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er 8. der belgiſchen Markfrage hat der Vor⸗ 


5 eutſchen Gruppe, Dr. Schacht, an den Vorſitzenden 
erſtändigenausſchuſſes, Owen Young, folgenden Brief 


1 verehrter Herr Vorſitzender! In Ergänzung der Un⸗ 
M. die ich am letzten Sonnabend mit Ihnen in der bei- 
arkfrage gehabt habe, beehre ich mich, Ihnen mitzu⸗ 
die deutſche Regierung bereit iſt, folgende Map: 
zu ergreifen: 
uverzüglich ein pactum de contrahendo mit der belgi⸗ 
erung (ſei es durch Notenwechſel, ſei es durch ein ge⸗ 
Protokoll) abzuſchließen, wodurch die beiden Regie⸗ 
verpflichten, Verhandlungen auf einer neuen Baſis 
n mit dem Ziele einer endgültigen Regelung der 


ieſe Verhandlungen alsbald aufzunehmen und darüber 
, daß dieſe Verhandlungen abgeſchloſſen werden 

or der neue Reparationsplan von den Regierungen 
geſetzt wird. 


ie deutſche Regierung hat Herrn Miniſterialdirektor 


lin. In einer Unterredung mit dem Londoner Ver⸗ 
Jorwärts“ äußerte ſich der Führer der Arbeiterpartei 
ae über außenpolitiſche Fragen. Auf die Frage, 
pol übe, daß in der gegenwärtigen Situation mit Erfolg 
ii Ihe Schritte von Großbritannien getan werden könn⸗ 
lie dee Macdonald, es ſei immer an der Zeit, etwas zu 
Dinge vorwärts zu treiben. Wenn die Arbeiterpar⸗ 
5 an die Macht komme, werde ſie am nächſten Tage 
Ondierung der Situation und der Aus⸗ 
N Fühlern beginnen. Die richtige Methode ſei, mit 
mit Staatsmännern und Diplomaten zu beginnen 
ternationale Ausſprache ſtändig in Fluß und Bewe⸗ 


dert Nach einer Meldung der „World“ aus Paris 
t eſeingeweihten Kreiſen vertraulich verſichert, 

emann und Briand in Madrid die Frage der 
mung beſprechen werden. Das franzöſiſche Kabi⸗ 
letzten Montag dieſe Angelegenheit, wie auch alle 


de 
f aus der Kriegsentſchädigungsregelung ergeben, 


| 


Mumungsbeſprechungen in Madrid 


Hier wird der Völkerbundsrat tagen . 
Im Senatspalaſt zu Madrid wird am 6. Juni der Rat zu ſeiner 


für den Kreis Pleß 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


mittwoch, den 5. Juni 1929 


Beitgehendes Angebot deutſchlands in Paris 


Ein Brief Dr. Schachts an Owen Young — Vorſchläge zur belgiſchen Markaufwertung 


Ritter zu ihrem Sonderbevollmächtigten für dieſe Frage ernannt. 


Er iſt bereit, die Verhandlungen alsbald zu eröffnen. 

Der weſentliche Inhalt der vorhergehenden Punkte iſt dem 
belgiſchen Geſandten in Berlin mitgeteilt worden, deſſen Ant⸗ 
wort von der deutſchen Regierung erwartet wird. 

Die deutſche Regierung hat dieſen Vorſchlag in dem Geiſte 
des Entgegenkommens und mit dem feſten Willen gemacht, dieſes 
Hindernis für die normale Entwicklung der freundſchaftlichen Be: 
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern zu entfernen. Ich hoffe, 
daß dieſe Feſtſtellungen alle Mißverſtändniſſe beſeitigen werden, 
die hinſichtlich der Stellung der deutſchen Regierung in der belgi⸗ 
ſchen Markfrage beſtehen. Im Hinblick auf dieſe zurzeit beſtehen⸗ 
den Mißverſtändniſſe wäre ich Ihnen dankbar, wenn Sie den 
übrigen Mitgliedern des Ausſchuſſes von der Stellungnahme der 
deutſchen Regierung, wie ich ſie hierin dargelegt habe, Mittei- 
lung machen würden. - a 

Mit der Verſicherung meiner beſonderen perſönlichen Hoch⸗ 
achtung verbleibe ich 

Ihr ſehr ergebener (gez.) Dr. Hjalmar Schacht.“ 
Der Brief iſt von dem Vorſitzenden an ſämtliche Mitglieder 
des Ausſchuſſes verteilt worden. 


Macdonald über das Ziel 
der Arbeiterregierung 


gung zu halten, um zu verhindern, daß eine Stagnation, 
wie die gegenwärtige eintrete. Auch zur Abrüſtungsfrage 
äußerte ſich Macdonald und machte einen prinzipiellen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den kleinen und den großen Nationen. Eine 
große Nation könne ſich machtpolitiſch bis zu einem ge⸗ 
willen Grade ſchützen, aber auch ſie könne keinen Krieg ver⸗ 
hindern. Ihre militäriſche Macht ſtelle für ſie einen Einſatz 
(Booty) dar, mit dem ſie verhandeln kann. Ihre wirkliche Ab⸗ 
rüſtung habe daher ein internationales Abrüſtungs⸗ 
abkommen zur Vorausſetzung. Darum müſſe ſich ihre Poli⸗ 


tik, was die Abrüſtung betreſſe, in der Richtung auf die Herbei⸗ 


führung eines ſolchen internationalen Abkommens bewegen. 


beraten haben. Amtliche ſranzöſiſche Kreiſe ſollen auf dem Stand⸗ 
punkt ſtehen, daß Frankreich ſich Zeit nehmen ſolle mit der Ent⸗ 
ſcheidung dieſer Fragen, gleichzeitig aber Deutſchland wiſſen 
laſſen ſolle, daß es grundſätzlich zu einer vorzeitigen 
Rheinlandeäumung bereit ſei. 
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78. Jahrgang 


Mordfall Roſen vor ſeiner Aufklärung 
Frau Helene Neumann, die Wirtſchafterin des im Jahre 
1925 ermordeten Profeſſors Prien, wurde unter dem Ver⸗ 


dacht der Täterſchaft erneut verhaftet, nachdem fie bereits 


unmittelbar nach dem Morde faſt % Jahre in Anterſu⸗ 
geſeſſen hatte. Die Juſtizbehörden erwarten jetzt 
die reſtloſe Aufklärung des Mordes. f 


Präſidentenwahl in Griechenland 

Athen. Die Wahl des griechiſchen Staatspräſidenten, die 
am Montag ſtattfand, endete mit einem Sieg Konduriotis. 
Die Volkspartei übte Wahlenthaltung, während die republika⸗ 
niſche Union und die Fortſchrittler weiße Zettel abgaben. Die 
Amtsdauer des Präſidenten beträgt vier Jahre. Man rechnet 
aber damit, daß Konduriotis nach 6 Monaten erneut ein Rück⸗ 
trittsgeſuch einreichen wird. 


Einſtellung des ameritaniſch - englifchen 
Wettrüſtens 


Neuyork. Wie aus Waſhington gemeldet wird, werde 


| Dawes, ſobald er den Londoner Botſchafterpoſten angetreten 


habe, einen Verſuch zur Einſtellung des amerikaniſch⸗ 
engliſchen Wettrüſtens einleiten. Präſident Hoover ar⸗ 
beite auf einen neuen, für beide Nationen annehmbaren Mal: 
ſtab für die Rüſtungsbeſchränkung hin. 


Zu dem Erdbeben in Argenkinien 


Buenos Aires. Wie die „Premſa“ meldet, haben die im 
Erdbebengebiet mit beſonders empfindlichen Inſtrumenten an⸗ 
geſtellten Beobachtungen ergeben, daß ſich in der Gegend der 
Stadt Mendoza der Erdboden noch dauernd in feinen, dem Men⸗ 
ſchen allerdings nicht feſtſtellbaren Schwingungen befindet. Durch 
abſchließende Erhebungen iſt feſtgeſtellt worden, daß zwar der 
Umfang der Zeritörungen ſehr groß, die Zahl der Opfer aber 


in Anbetracht der großen Ausdehnung des betroffenen Gebietes 


verhältnismäßig gering iſt. Vollkommen zerſtört ſind die kleinen 
Ortſchaften Atuel und Las Malvinas In der Gegend 
von Esgorial haben ſich rieſige unterirdiſche Grotten gebil⸗ 


det, deren Spalten noch in Bewegung zu ſein ſcheinen. Auffällig 


iſt die Wetterlage. Am Tage vor dem Erdbeben herrſchte ein 


heftiger Weſtſturm, der bis Buenos Aires hin fühlbar war. In 


Mendoza wurde die ganz ungewöhnliche Temperatur von 3 
Grad Kälte feſtgeſtellt. 


Sinclair muß noch ein halbes Jahr 
abfigen 


Neuyork. Nach Verbüßung feiner laufenden Strafe 


wird Harry Sinclair wahrſcheinlich noch weitere ſechs 
Monate im Gefängnis ſitzen müſſen, und zwar wegen des 
Verſuchs, Geſchworene in ſeinem Sinne zu beeinfluſſen. 


Selbſtmord eines polniſchen Offiziers 


Danzig. Am Sonntag vormittag hat ſich der 26 Jahre 


alte polniſche Oberleutnant Edmund Grundwald, der bei 
der ſogenannten polniſchen Nachrichtenſtelle in Danzig beſchäftigt 


war, in der Wohnung ſeines Vorgeſetzten, des Kapitäns Zychon 
erſchoſſen. Von anderer Seite wird es als nicht ausge⸗ 
ſchloſſen bezeichnet, daß Grundwald das Opfer eines Un⸗ 
glücksfalles geworden iſt, da die Möglichkeit beſtehen ſoll, daß 
Grundwald durch einen plötzlich losgegangenen Schuß aus dem 
Revolver, der nicht richtig funktionierte, getötet worden iſt. 


Der Nachfolger des 
Pace 
Monſignore Pizzardo, 
als päpſtlicher Sekretär in Rom, einer der engſten Mitarbeiter 
des Heiligen Vaters, iſt als Nachfolger von Monſignore Pacelli 
zum päpſtlichen Nuntius für Deutſchland auserſehen. 
* 


Berner Nuntius 


Der Ehebruch vor dem Strafrichter 

Budapeſt. Die Tochter eines Großkaufmannes heiratete 
einen hervorragenden Budapeſter Advokaten. Die anfangs glück⸗ 
liche Ehe ging bald in Brüche. Die junge Frau lernte einen 
hauptſtädtiſchen Beamten kennen und lieben, der nebenbei auch 
ein hervorragender Muſiker iſt. Das war 1925. Einem Piſtolen⸗ 
duell der Rivalen folgte der Scheidungsprozeß und, als dieſer 
beendet war, die Hochzeit des Liebespaares. Damit war, aber 
nur ſcheinbar, der Schlußpunkt geſetzt hinter eine Liebesgeſchichte, 
die Monate hindurch die Budapeſter Geſellſchaft beſchäftigte. Nur 
ſcheinbar, denn der Honigmond der zweiten Ehe der Heldin die⸗ 
ſer Geſchichte währte bloß zehn Tage. Das Dreieck erneuerte 
fi) mit veränderter Hypothenuſe. Die gleichen Akteure: der Ad⸗ 
vokat, der Beamte und Muſiker und die Gattin beider. Nach be⸗ 
ſagten zehn Tagen aber verließ die Frau unter dem Vorwande, 
ihr Kind aus erſter Ehe ſei erkrankt, bedürfe mütterlicher Pflege, 
den zweiten Ehegatten. Bald mußte der Komponiſt als Grund 
des treuloſen Verlaſſens feſtſtellen, daß die Frau zu dem erſten 
geſchiedenen Gatten zurückgekehrt ſei und mit dieſem wieder die 
eheliche Gemeinſchaft aufgenommen habe. Diesmal kam es aber 
zu keinem Duell. Der zweite Gatte ſtrengte die Eheſcheidungs⸗ 
klage an. Das Gericht ſprach (die Sachlage war klar) die 
Scheidung aus, und zwar wegen treufofen Verlaſſens der Frau. 
Bis dahin wäre die Sache in Ordnung, die „Treuloſe“ traf ſchon 
alle Vorbereitungen, mit dem erſten Gatten wieder die Ehe zu 
ſchließen, hatte aber dabei die Rechnung ohne den zweiten Ehe⸗ 
mann gemacht. Dieſer wollte den Kelch der Rache bis zur Neige 
genießen und legte Berufung ein. Er verlangte, das Gericht 
möge in ſeinem Scheidungsurteile den Ehebruch feſtſtellen. Er⸗ 
ſtens um der Frau einen Strafprozeß anhängen zu können (für 
Ehebruch iſt eine Kerkerſtrafe bis zu drei Monaten vorgeſehen!), 
zweitens um die neue Eheſchließung mit dem erſten Gatten zu 
verhindern, da das Gericht im Falle des Ehebruchs das Verbot 
einer Ehe mit dem Manne ausſprechen kann, mit dem die Ver⸗ 
urteilte die Ehe gebrochen hat. Die zweite Inſtanz tat dem Klä⸗ 
ger nicht den Gefallen, ſondern beſtätigte den erſtrichterlichen 
Spruch. Der Mann ließ aber nicht locker, er wollte ein „Exem⸗ 
pel“ ſtatuieren: er, der ja auch ein allerdings ſehr kurzes Eheglück 
auf dem gleichen Wege gewonnen hatte. Ein Exempel in dieſer 
ſittenloſen Zeit! Alle Hahnreis zu rächen, der Ehemoral zu 
Nutz und Fromme. Die Kurie trat zuſammen. Der Weſter⸗ 
mayer⸗Senat beriet tagelang, Die alten Herren wackelten be⸗ 
dächtig mit ihren Zöpfen, forſchten in den alten Geſetzesbüchern 
nach und — fanden den Paragraphen. Da ſie weder die Todes⸗ 
ſtrafe, noch aber, wie es zu Beginn der Neuzeit in dem ungari⸗ 
ſchen Rechte ausgeſprochen war: Auspeitſchen und Anbinden an 
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verboten. 


Darüber verging der Winter, und ehe man es ſich ver⸗ 
ſah, ſprangen die Knoſpen, und bald lag es wie ein duftiger 


66. Fortſetzung. Nachdruck 


grüner Schleier über Bäumen und Sträuchern 

Frühlingszeit! Welche geheimnisvollen Säfte treiben 
im Menſchen! Wie dehnen ſich die Glieder! Und in der 
Bruſt iſt ein Drängen und Stürmen, eine unbeſtimmte, 
heiße Sehnſucht. Wenn ſich das erſte Grün am Baume zeigt, 
wenn die erſte Lerche trillert, die erſte Nachtigall ſchlägt, 
dann überkommt etwas Gewaltiges den Menſchen, dem er 
nur einen Ausdruck zu verleihen imſtande iſt: Hinaus in 
die Ferne! 

Auch über Iſa kam dieſes Gewaltige: Nach Italien! 

aß uns reiſen. Mutti,“ bat fie, DEN 

Frau Renatus erklärte ſich nur zu gern bereit dazu. 
Wenn ſie auch Iſas ſeeliſche Kraft, mit der ſie die letzte 
chwere Enttäuſchung überwunden hatte, bewundern mußte, 
o fühlte ſie doch, daß etwas zurückgeblieben war, was nur 
neue Eindrücke hinwegwiſchen konnten. Iſa ſelbſt fühlte 
das. 

Im Lande der Sonne mußten die Schatten weichen die 
ſich hier im kalten Norden um ihr Gemüt gelegt hatten, 
dort mußten Leib und Leben geſunden. 5 a 

So ſchnell ſie es dachte und wünſchte, kam die Reiſe 
edoch nicht zuſtande. Thea Könningen, die Freundin, hatte 
ich für einige Wochen zum Beſuch angemeldet, oder viel⸗ 
mehr: Ija hatte ſie darum gebeten. 

Sie freute is auf die bevorſtehende Zerſtreuung und 
hatte dadurch keine Störung in der Arbeit zu befürchten. 
Sie ſelbſt hatte ſich Ferien gegeben, nachdem ihr letzter 
Roman, daran ſie den Winter über gearbeitet hatte, be⸗ 
endet und auch ſchon in die Welt hinausgewandert war. 

Sie ſah etwas blaß aus und — 7 auch, was das Wert, 
dem ſie liche mit Giſer und Hingabe gewidmet, fie gekoſtet 


— —— 


Eine geheimnisvolle Spionagenfät 
in Prag 


Immer wieder Diebſtahl von Mohiliſationsplänen — Wer ift 


die „fremde“ Macht — Was 


Prag. Die Prager Militärbehörden kamen am Mittwoch 
abend durch einen Zufall auf die Spur einer großen Spio⸗ 
nage⸗ Angelegenheit. Um 11 Uhr abends wurde im 
Büro der ſtaatlichen tſchechiſchen Aero⸗Linie in Prag, der 
mit der Leitung der Kanzlei des Prager Generalſtabs betraute 
Offizier verhaftet. Der Name des Offiziers, der im Kapitäns⸗ 
rang ſteht, wird vorläufig noch geheim gehalten. Die tſchechi⸗ 
ſchen Blätter wiſſen aber trotzdem einige Einzelheiten. So be⸗ 
hauptet das ſozialdemokratiſche Blatt „Pravo Lidu“, daß die 
Spionage im Auftrage Deutſchlands erfolgt ſei, doch iſt 
dieſe Behauptung in keiner Weiſe erwieſen. Die „Liduve Novi⸗ 
ny“ bringt folgende Einzelheiten: Der Verhaftete betrieb die 
Spionagetätigkeit ungefähr zwei Jahre. Er hatte den Zutritt zu 
den Geheimakten des tſchechiſchen Generalſtabs, die in beſonderen 
Stahlfächern verwahrt wurden. Die Anterſuchung ſtellte feſt, 
daß der Kapitän aus den Stahlfächern wichtige Geheim do⸗ 
kumente entwandte und ſie auf kurze Zeit ins Aausland 
brachte. So iſt er denn im Laufe des Monats Mai zwei Mal 
im Flugzeug nach Dresden und einmal nach Berlin gefahren. 
Auch ſoll er auf ſeinen Reiſen ein von deutſchen Behörden auf 
den Namen Friedländer ausgeſtellten Paß als reichsdeutſcher 
Staatsangehöriger gehabt haben und für ſeine Tätigkeit etwa 
8000 Mark monatlich erhalten haben. Der Kapitän wurde in 
den letzten Tagen eingehend verhört, ebenſo ſeine Gattin. Auch 
wurde in ſeiner Wohnung eine Hausſuchung vorgenommen. An⸗ 


dere tſchechiſche Blätter behaupten, daß der Verhaftete keiner⸗ 


le i Zutritt zu den Geheimakten des tſchechiſchen Generalſtabs ge: 


Folgenſchwerer Hauseinſturz in Neal 


Drei Tote und 30 Verletzte a 


Rom. In Neapel ſtürzte am Sonnabend abend auf dem 
Corſo Viktor Emanuel ein fünfſtöckiges Mietshaus ein. Das 
hatte ſchon ſeit einiger Zeit bedrohliche Riſſe gezeigt. Es war 
deshalb kürzlich einer Reparatur unterzogen worden. Nachdem 
noch am Sonntag früh der Hausbeſitzer dem Hauswart erklärt 
hatte, daß nunmehr keine Gefahr mehr beſtehe, fielen um acht 
Uhr abends mit großem Krachen mehrere Balken auf die Straße 
hinab. Die Bewohner hatten keine Zeit, ſich auf dieſes War⸗ 
nungszeichen hin in Sicherheit zu bringen, denn wenige Sekun⸗ 
den ſpäter ſank unter donnerndem Getöſe und unter den Ver⸗ 
zweiflungsſchreien der Bewohner der große Mittelbau des Hau⸗ 


die Schandſäule, verfügen konnten, taten ſie dem rachedurſtigen 
Gatten Nr. 2 den Gefallen und zerrten einen bisher noch nie an⸗ 
gewandten Paragraphen (die Hauptſache: der Paragraph!) her. 
vor, ſprachen die Scheidung wegen Ehebruch der Gattin aus 
und unterſagten gleichzeitig die Eheſchließung mit dem Ehe⸗ 
brecher, dem erſten Gatten. Fiat juſtitia et pereat mundus, ge⸗ 
treu dem Wahlſpruche des Kaiſers Ferdinand I. Und der Mann, 
dem Gerechtigkeit geworden, ging weiter. Er erſtattete beim 
Kriminalgericht, als dem nunmehr zuſtändigen Forum, die Straf⸗ 
SR wegen Ehebruchs. Und nun hat der Strafrichter das 
rt. 


Die Frau, durch das lange, ſeit vier Jahren währende Pro⸗ 
zeſſieren zermürbt, nicht ſtark genug, den Kampf auszufechten, iſt 
an dem Schandpfahl des inappellablen Urteiles der Kurie zu⸗ 
ſammengebrochen: fie hat nunmehr auch den erſten Gatten ver: 
laſſen und ſich zu ihren Eltern zurückbegeben, die ſie ängſtlich 
bewachen, denn ſie fürchten, die Tochter werde ſich das Leben 
nehmen. Nur das Kind aus erſter Ehe, das ſeinerzeit dem 
Vater zugeſprochen war, iſt bei ihr. 

Wie wird dieſe Tragödie enden? Der Richter tröſtet ſich 
mit Fauſtens Kanzler: Ein Richter, der nicht ſtrafen kann, geſellt 


ſich endlich zum Verbrecher. 


— 


in nn — nn 


hatte. Sie hatte oft heiß mit Zweifeln und Mutloſigkeit 
gekämpft und dann wieder mit leidenſchaftlicher Anſpan⸗ 
nung weitergearbeitet Nicht die Arbeit an ſich hatte an⸗ 
eſtrengt, ſondern die Sorge: Gibſt du auch dein Beſtes? 

ird deine Kraft auch ausreichen, dem Ziele, das dir vor⸗ 
ſchwebt, nahezukommen? 

And fie mußte es wohl erreicht haben. Der außer⸗ 
gewöhnliche Erfolg, den ihr Roman beim Erſcheinen in 
aus der bedeutendſten Zeitſchriften gehabt hatte, beſtä⸗ 
igte es. . 

Auch bis in Bardinis 11 0 85 Atelier war der Ruf dieſes 
Werkes gedrungen. Es ließ ihm keine Ruhe, bis er den 
Roman geleſen hatte. 

Und als er ihn beendet hatte, da wußte er, warum Iſa 
ſich von ihm ee hatte. Sie ſprach darin gewiſſer⸗ 
maßen das Verdammnisurteil über ihn aus, doch fie ließ 
einen Weg offen: Umkehr jur Tugend und — Läuterung. 

„Wenn du den Weg weiſcht!“ 

„Ich weiß und kenne I jetzt, tiefſinniger Schweizer: 
bua!“ antwortete Bardini ſich ſelbſt darauf und verſenkte 
ſich wieder in ſeine Arbeit. 

Thea kam. Die Kinder brachten Jubel und Freude ins 
Haus. Iſa fand nicht viel Zeit, ihren eigenen Gedanken 
nachzuhängen, ſie gehörte den Gäſten. 

So viel Zerſtreuung und Freude dieſer Beſuch auch den 
Damen gebracht hatte, ſo atmeten ſie doch erleichtert auf, 
als ſie wieder allein waren. 

„Nun können wir auch wieder an unſere Reiſe denken, 
Mutti,“ ſagte Iſa und fing an, Vorbereitungen zu treffen. 
Sie ſtellte 777 die Route zuſammen und bat ihren 
Bruder Axel, die Billetts zu beſorgen. In etwa acht Tagen 
ſollte es losgehen. Sie ſelbſt beſtellte unterdes die Garde⸗ 
robe und fuhr in die Stadt, um noch einige nötige Ein⸗ 
käufe zu machen. 8 

Als ſie aus einem Geſchäftslokal in der Leipziger Straße 
trat, ſtieß ſie mit Frau Arnold zuſammen. 

„Das nenne ich aber Glück,“ a die rundliche Frau 
vergnügt. „Wo kommen Sie denn her, Kleines?“ 

ſa erzählte, was ſie gekauft hatte und daß ſie mit ihrer 
Mutter in etwa acht Tagen verreiſen wollte. 


Ihre Züge, Iſachen.“ 


„Friedensengel“ verheimlichen 


habt habe, ſondern, daß es ſich um weniger wichtige 
handeln ſoll. Auch wird er als fleißiger und ſehr gew 1 
Offizier geſchildert. Ueber das Ergebnis der amtliche 

ſuchung liegen noch keinerlei Meldungen vor. 


Prag. Wie jetzt bekannt wird. handelt es ſich bei 
Prag verhafteten Spion um den Kapitän Falou 
alten öſterreichiſchen Heer Unteroffizier war. Nach dem. 
wurde er in der Tſchechiſchen Armee zum Offizier De 
der Operationsabteilung des Generalſtabes zugeteilt, ; 
war jo tüchtig, daß er vom Generalinſpekteur Podha 
Adjutant verwendet wurde. Vor einigen Monaten wa 
eigenen Wunſch der Aktenabteilung des Miniſteriums 
desverteidigung zugeteilt worden, blieb jedoch in ft 11 
ziehung mit der Operationsabteilung. Die Unter 
ſtaltet ſich äußerſt ſchwierig, da man nicht weiß, auf ME 
er ſich die Schriftſtücke beſchaffen hat. Alle wichtigen b 0 
Mobiliſierungspläne find in beſonderen Safes unterge 5 
denen es nur zwei Schlüſſel gibt. Die Oeffnung wm 
Zeit in Anſpruch. Man nimmt an, daß es Falout nich. 
gen iſt, ſich beſonders wichtige Schriftſtücke anzueignen. 
herige Anterſuchung beſtätigt jedenfalls nicht die ‚pi 
ſenſationellen Vermutungen, zu denen ſich ein bejtimli” 
der Preſſe verleiten ließ. Auch die Vermutung, daß ſich 
Schlüſſel zu den Treſoren verſchafft hat, findet keine Be 
Die Angelegenheit dürfte auch im Parlament aut 7 
kommen. Nee 


I 


jes unter einer Staubwolke in ſich zuſammen. Ein 
Hausbewohner wurde unter mehreren 100 Doppelzentne 
begraben. Polizei und Pioniere, die ſofort zur 
herbeieilten, konnten bald drei Tote bergen. Außerde 
über 30 Verwundete aus dem Trümmerhaufen „ 
Dieſe hatten zum Teil ſchwere Verletzungen, zum Teil 
zuſammenbrüche davongetragen. Die Aufrämungs⸗ 
gungsarbeiten waren am Montag nachmittag noch ni 
Man vermutet, daß ſich noch mehr Menſchen unter dem 
befinden. Bisher ließ ſich nicht feſtſtellen, wieviel Per 15 
zur Zeit des Unglückes in dem Hauſe aufgehalten hatten 


a 


— 


co 
ulden 
im April gezahlt für de 
Amo rung. a 

Die ungeheure Verſchuldung des polniſchen Staates 
von über 4 000 000 000 Zloty zieht Jahr für Jahr einen 
tigen Aderlaß nach ſich. Allein im April d. J. mußten Kit 
niger als über 25 000 000 Zloty für Zinſen und Amok, 
der Schulden gezahlt werden, nämlich: 0 

5 195 153 Zloty für die 6 prozentige Dollaranleihe de 

1920 


or Zloty für die 7 prozentige italieniſche 
1924 


85 187 Zloty für die s prozentige Dollaran 

Dillon). . 

1 Zloty für die 7 prozentige Stabiliſierung“ 
(1927 


534855 Zloty für die konſol. italieniſche Schuld. 
1343109 Zloty für Baldwin Locomotiw Work. sach 
1443089 Zloty für die öſterreichiſche Liquidakit len f 
Für ein armes, induſtrieſchwaches Land wie 
mehr als genug. 


Die ungeheure ca 
der pulniſchen Staats 
Ueber 25 000 000 Zloty 


— 


2 
in 


Alſo zunächſt an den Lago Maggiore und dann 4 
5 0 a 
Comer und Qugano-See, woßl Pi einen Abſtecher " 
Mailand?“ 4 
„Vielleicht,“ gab Iſa zögernd zur Antwort. es 
ae ſagen Sie denn zu unſerem neueften * 
geſpräch?“ ! 
Iſa wurde vor Schreck blaß. Was war denn nun 
wieder paſſtert? 
„Ich weiß nicht, was Sie meinen.“ Tal 
un, das Bild in der Ausſtellung, die vor acht =” 
eröffnet wurde.“ | 
„Welches Bild?“ a 
„Aber, liebes Kind, waren Sie denn nicht in 
daß Sie davo i 5 


geſtern.“ 7 
„Den Sie nicht einmal in die Ausſtellung führ je 
Nein, Zeit und Stimmung fehlten dazu.“ d 
„Das 15 ſeltſam, indeſſen in müſſen Sie doch da } 
haben — die Zeitungen find ja voll davon.“ eleſelh, 
„Ich habe in der letzten Zeit auch keine Zeitung, 72 
„Aber Herzenskind, das iſt ja unverantwortli Mett 
un 


Ade 
N 


men Sie's mir nicht übel — wohnen mitten in der 
pole und wiſſen nicht, was darin vorgeht! Und en 
von dem Bilde. von dem alle Welt ſpricht.“ 

2 er wem iſt das Bild?“ unterbrach Iſa die au 


geohastig — überwältigend war es! 3 
Baden weg frappiert 
i en — es frappier 
— ich habe an ihm noch eine ganz beſonders mer 
Gntbeung gemacht — mein Mann teilt dieſe Ani 
e 0 


„Eine der beiden Hauptfiguren — n 
igur — trägt — ob Sie es glauben werden oder N 


Cortſetzung 15 i 


ß und Umgebung 
den Fortbeſtand des Mädchengymnaſiums 


bie wir erfahren, iſt am 31. Mai d. J. dem geſamten 
„Per des hieſigen Mädchengymnaſiums ſeitens des 
iſtrats gekündigt worden. Damit iſt die latente Kriſe 
eſes Inſtitut in ein akutes Stadium gekommen. Unſere 
„werden ſich erinnern, daß faſt keine Stadtverordneten⸗ 
vorüberging, wo dieſes Schmerzenskind des ſtädtiſchen 
e nt auf der Tagesordnung geſtanden hätte. Und 
een die Tatſachen ungeſchminkt? Doch jo, daß die 
5 votoſchen der Pleſſer ng zur Erziehung von Kin- 
licht in wandt werden, deren Eltern in der Mehrzahl gar 
die 


5. der Stadt Pleß anſäſſig find. Noch eine Wahrheit: 
ö tequenz des Gymnaſiums iſt künſtlich hervorgerufen, 
mlich den Schülerinnen dieſer Anſtalt ein Wien 


t wird, das ſie in der Mehrzahl nach der Abſolvie⸗ 


Gebäude für die P. 
n Anſpruch genommen, daß ſie ſich den Luxus en 
mehr leiſten 


tar 10 der Ange⸗ 

ne 1 ſeitens der Wojewodſchaft hingeſtellt wird, 

ie 

Men müſſen. Daß die Stadt Pleß das Gymnafium 

eh halten kann, wird ohne Vorurteil jeder einge- 
n. 


; Miſere auf dem Bahnhofe. 
5 Inkrafttreten des Sommerſahrplanes kreuzen fi in 
kund um 9,14 Uhr in Richtung Dziedzitz und der 9,20 Uhr in 
ug Kattowitz abgehenden Züge. Naturgemäß iſt der An⸗ 
dem Fahrtartenſchalter fehr groß. Wenn nun die hie⸗ 
verwaltung dieſem Umſtande Rechnung tragen wollte. 
Shall ſie nicht. Geduldig ſteht die Menſchenſchlange vor 
1 lter, die Züge fahren ein und wer noch keine Fahr⸗ 
t ben nicht mit. Dem expedierenden Beamten 


kommt e 
n keinen Vorwurf machen, da er bald jedem dritten 
n. einen Fahrſchein ausſchreiben muß. Doch wozu haben 

un noch zwei andere Schalter? Wenn das ſofort gehen 
un wird der Uebergang von der Eiſenbahn zum Verkehrs⸗ 
ſtärker werden. 


Menmweihe der Pleſſer Freiwilligen Feuerwehr. 

„ag, den 9. d. Mts., wird die hieſige Freiwillige Feuer⸗ 
t ne weihen. Das Protektorat für dieſe Feier hat 
Dr. Jarosz übernommen. Am vorhergehenden Sonn⸗ 
10 abend ?% Uhr, findet ein Zapfenſtreich ſtatt. Am Sonn: 
liaegens um 6 Uhr iſt Wecken, um 9 Uhr werden die aus: 
zen Säfte auf dem Bahnhof empfangen, um 9,15 Uhr wird 
6 hne abgeholt. Der feierliche Weiheakt findet nach 
tesdienſt ſtatt, daran ſchließt ſich eine Defilade auf dem 
Nun. Am 3 Ahr iſt Gartenkonzert im Bialaſchen Garten. 
le Ta werden im Saale des Pleſſer Hofes und im Bialaſchen 
Tangkränzchen abgehalten. 


1 Katholiſcher Geſellenverein Pleß. 

10 Ausflug der Theatergruppe des Vereins am vergange⸗ 
* ntage hat einen wohlgelungenen Verlauf genommen. 
fig älteren Mitglieder haben ſich mit ihren Angehörigen 
hebeteiligt. — Mittwoch, den 5. d. Mts., abends 8 Uhr, 
en Pleſſer Hof eine Monatsverſammlung ſtatt. Vollzäh⸗ 
een iſt erwünſcht. 


a Vom Beskidenverein Pleß. 
inladung für die Sonnenwendfeier auf der Magora⸗ 
nenhütte, wird den Mitgliedern in dieſer Woche zuge⸗ 
Es wird eine zahlreiche Beteiligung erwartet, 
Hauptverein und auch der Kattowitzer Alpen⸗ 
teten fein wird. — Ferner werden die Mitglieder noch 
u folgenden Wunſch des Vorſtandes erinnert: jedes 
muß es für eine Ehrenpflicht halten von den Bergen, 
ſeien, eine Anſichtskarte an den Verein zu ſenden. 
den werden in einem Album geſammelt und find ein 
denn, Bestandteil des Vereinsarchives. Man adreifiert: 
„ Genen Pleß, z. Hd. Herrn Aſſiſtenten Jahn⸗Pszezyna, 
direktion. 


2 


Pferde⸗ und Nindviehmarkt. 
ard fin 5. d. Mts., findet in Pleß ein Pferde⸗ und 
8 tatt. 


der Jankowitz. 

feine“ Nowißer Schützenverein hat am vergangenen Sonn- 
N. ießübungen wieder aufgenommen. Die Reſultate 
ei Teil recht gut, anderenteils hatten verſchiedene 
N Stärkung vorweg genommen und konnten trotz 
ne die Scheibe nicht mehr treffen. Zur Erinnerung 
3039 Gruppenaufnahme des Vereins gemacht. Zu Ehren 
0. Bon, bewärten Vereinskaſſierers, der an dieſem Tage 
gempurtstag feierte, blieben die Mitglieder nach dem 
gemütlich beiſammen. 


| der Wojewodſchaft Schleſien 
bnüberfall auf ein Bahnwärterhäuschen 


Bar Abendſtunde am letzten Sonntag drangen drei 
unditen in das Bahnwärterhäuschen zwiſchen Bis⸗ 
fe den Kochlowitz. Unter Androhung mit Revolvern 
fe Bahnwärter eine Taſche, in der ſich 6 Warnungs- 
icnden: Darauf flüchteten die drei auf einem Feld⸗ 
ung Bismarckhütte. 
"Bar die ſofort alarmierte Polizei die Verfolgung auf⸗ 
e erfolglos, jedoch hat man gewiſſe Spuren, die 


NW Ne 


Zuſammenſchluß der polniſch⸗ 


Oberſchleſiſchen Ochwerindnu 


Generalverſammlungen der Bismardhütte, 


towitzer A.⸗G. — 


In Kattowitz fanden am Montag die Generalverſammlungen 
der Kattowitzer A.⸗G. für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb und 
der Huta Sileſia Sp. Akc. in Paruſchowitz, ſowie der Bismarck⸗ 
hütte ſtatt. In den Generalverſammlungen der Kattowitzer A.⸗G. 
und der Sileſia wurden die Fuſionsverträge mit der Bismarck⸗ 
hütte vom 29 Mai genehmigt, inhaltlich deren das Vermögen 
der beiden Geſellſchaften als Ganzes auf die Bismarckhütte un⸗ 
ter Ausſchluß der Liquidation übergeht gegen Gewährung von 
Aktien der aufnehmenden Geſellſchaft. Die beiden Geſellſchaften 
haben ſich mit dem heutigen Tage aufgelöſt und gelangen zur 
Löſchung im Handelsregiſter. 

Die Generalverſammlung der Bismarckhütte genehmigte die 
beiden Fuſionsverträge vom 29. Mai ebenfalls und beſchloß eine 
Kapitalserhöhung um 49 300 000 Zloty, ſo daß das Kapital der 
Bismarckhütte, das bisher ſich auf 51 Millionen Zloty belief, in 
Zukunft 100 300 000 Zloty beträgt. Den alten Aktionären der 
Kattowitzer A.⸗G. werden im Verhältnis von 1:1 Aktien der 
Bismarckhütte gewährt, und zwar der Art, daß auf je zwei 
Aktien der Kattowitzer A.⸗G. zu 340 Zloty eine Bismarckhütter 
Aktie zu 680 Zloty entfällt. Auf zwei Sileſia⸗Aktien zu 450 
Zloty wird eine Bismarckhütte⸗Aktie zu 680 Zloty gewährt. Im 
Zuſammenhang damit wurden die entſprechenden Satzungsände⸗ 
rungen bei der Bismarckhütte beſchloſſen. Ferner wurde beſchloſ⸗ 
ſen, die Firma der Bismarckhütte zu ändern. Nach Eintragung 
der Kapitalerhöhung und Durchführung der Fuſion nimmt ſie 
die Firma der aufgelöſten Kattowitzer A.⸗G. für Bergbau und 
Eiſenhüttenbetrieb an. Sie verlegt ihren Sitz alsdann nach 
Kattowitz. Der bisherige Generaldirektor der Kattowitzer A.⸗G., 
Geh. Bergrat Dr. ing. h. c. Williger, in Kattowitz tritt als 
Vorſitzender in den Vorſtand der Bismarckhütte ein. In den 
Aufſichtsrat der Bismarckhütte wurden wiedergewählt die 
ſatzungsgemäß ausſcheidenden Mitglieder Bankier Heinrich von 
Stein⸗Köln, Bankier Jakob Goldſchmidt⸗Berlin, Herbert Gutt⸗ 
mann⸗Berlin. Neu in den Aufſichtsrat wurden gewählt auf An⸗ 


Neue Wunder der 


der Giſenhütte Sileſia und der Kat⸗ 


Wahl von amerikaniſchen Vertretern in den Anſſichtsrat 


| trag der amerikaniſchen Gruppe Averel Hariman⸗Neuyork, Vize⸗ 

präſident Irving Roſſi⸗Neuyork, Dr. Eugen Lubowitſch⸗Paris, 
Fürſt Janucz Radziwill⸗Warſchau, Miniſter a. D. Hipolit Gli⸗ 
wic⸗Warſchau, Vizemarſchall des Senats Dr. Antony Wieniawski⸗ 
Warſchau. Neu wurden außerdem gewählt Präſident Joſef von 
Zychlinski⸗Poſen, Generaldirektor Friedrich Flick⸗Berlin, Dr. 
Paul von Schwabach⸗Berlin und Fritz Weinmann⸗Auſſig. 

Ueber die augenblickliche Geſchäftslage wurde berichtet, daß 
das Kohlengeſchäft ſeit Beginn des letzten Winters keine Einbuße 
erlitten hat, obwohl man ſich bereits den Sommermonaten 
nähert. Vorausſichtlich wird der abgelaufene ſtrenge Winter 
dazu beitragen, über den Sommer ohne Einſchränkungen hin⸗ 
wegzukommen. Die Konjunktur in Eiſen im Inlande dagegen 
hat leider gegenüber dem Vorjahr nachgelaſſen. Die Bautätig⸗ 
keit liegt darnieder und es iſt eine empfindliche Geldknappheit 
eingetreten. Die Beſchäftigung der Werke der fuſionierten Ge⸗ 
ſellſchaft in Walzeiſen, Röhren und Grobblechen iſt in den näch⸗ 
ſten Monaten durch einen großen Exportauftrag ſichergeſtellt. Die 
weiter verarbeitenden Abteilungen find gut beſchäftigt. Zu dem 
Bericht über die Fuſionsbeſchlüſſe in der poln.⸗oberſchleſ. Mon⸗ 
taninduſtrie iſt noch folgendes ergänzend feſtzuſtellen: 

Das bemerkenswerteſte Ereignis in der Generalverſamm⸗ 
lung war die Wahl der amerikaniſchen Vertreter in den Auf⸗ 
ſichtsrat. An der finanziellen Beteiligung der Amerikaner an 
der Fuſionsgeſellſchaft kann nicht mehr gezweifelt werden. Da⸗ 
gegen hat eine Beteiligung der Amerikaner an der bisherigen 
Bismarckhütte offenbar nicht ſtattgefunden, denn von den insge⸗ 
ſamt rund 36 Millionen Aktien, die in der Bismarckhütter Ge⸗ 
neralverſammlung vertreten waren, hatte das überwiegende 
Mehrheitspakt mit 34 Millionen der anweſende Hauptaktidnär 
Dr. Friedrich Flick angemeldet. Gleichzeitig iſt durch die Wahl 
der Herren Dr. von Schwabach und Weinmann auch die Verbin⸗ 
dung zwiſchen der Fuſionsgeſellſchaft und der Vereinigten 
Königs⸗ und Laurahütte hergeſtellt. 


elektriſchen Wellen 


Den ultrakurzen Wellen gehört die Zukunft! 


Es wird heute allgemein als ſelbſtverſtändlich angeſehen, 
daß es elektriſche Wellen gibt, und jedermann weiß, daß viele 
Hunderte von drahtloſen Stationen elektriſche Wellen in den 
Aether hinausſenden, daß viele 100 000 Empfangsapparate elek⸗ 
triſche Wellen auffangen und hörbar machen. Dabei iſt es doch 
erſt etwas mehr als 40 Jahre her, daß ein ſtiller deutſcher Ge⸗ 
lehrter in ſeinem Laboratorium zum erſten Male die Exiſtenz 
unſichtbarer elektriſcher Wellen nachwies, die heute für den 
Durchſchnittsmenſchen der Gegenwart ſchon kein Wunder mehr 
darſtellt. Es iſt im Gegenteil für ihn faſt ſelbſtverſtändlich, daß 
man mit ſolchen Wellen Zeichen und Worte zu jedem beliebigen 
Platze der Erde bis zu den Antipoden ſenden kann, und der 


Rundfunk, der noch nicht einmal ſeit einem Jahrzehnt exiſtiert, 


iſt heute ſchon ſo weit verbreitet, daß ſein Fortfall eine ſehr 
merkbare Lücke in unſerem Wirtſchafts⸗ und Kulturleben hinter⸗ 
laſſen würde. Eines der jüngſten Wunder der elektriſchen Wellen 
wurde vor einigen Jahren dank der Tätigkeit amerikaniſcher 
Radio⸗Amateure entdeckt. Sie merkten nämlich, daß man bei 
Benutzung kurzer Wellen auch mit ſehr geringen elektriſchen Lei⸗ 
ſtungen über ungeheure Strecken telegraphieren konnte. Ihr 
Kontinent reichte bald für ihre Verſuche nicht aus, und ſo 
wandten ſie ſich an gleichgeſinnte Freunde in England und 
Frankreich und hatten den Ozean mit kurzen Wellen ſchon über⸗ 
brückt, noch ehe die berufenen Fachkreiſe dem neuen Wunder ihre 
Aufmerkſamkeit geſchenkt hatten. Dabei muß man ſich vergegen⸗ 
wärtigen, daß z. B. Nauen zum Verkehr mit Nordamerika mehr 
als 1000 mal ſoviel elektriſche Energie in Form von langen 
Wellen in den Aether hinausſchicken mußte, um drüben gehört 
zu werden, als die mit Kurzwellen arbeitenden Radio⸗Amateure. 
Dann tauchte wieder ein neues Phänomen auf. Die kurzen 
Wellen zeigten nämlich die Eigentümlichkeit, daß ſie in nächſter 
Nähe des Senders ſchon völlig verſchwanden. Sie können dort 
auch mit den empfindlichſten Empfangsapparaten nicht mehr 
nachgewieſen werden. Entfernt man ſich aber weiter vom 
Sender, ſo werden plötzlich, oft erſt in vielen 1000 Kilometern 
Entfernung, die Wellen wieder nachweisbar. Zur Erklärung 
dieſer Erſcheinung ſtellt man ſich vor, daß die Wellen in den 
äußeren Schichten der Erdatmoſphäre wie Licht von einem 
Spiegel zurüggeworfen werden, und da jeder Sender auch nach 
oben elektriſche Wellen ausſendet, kommen dieſe in einiger Ent⸗ 
fernung wieder zur Erde zurück, während die Wellen, die an der 
Erdoberfläche entlang zu laufen verſuchen, durch den Erdboden, 
Bäume uſw. ſehr raſch verſchluckt werden. Erſt vor wenigen 
Monaten haben die kurzen Wellen nun ein weiteres unerwar⸗ 
tetes Wunder offenbart. Sie laufen nämlich ſcheinbar in den 
Weltenraum hinaus und kehren nach mehreren Millionen Kilo⸗ 
metern wieder um, um zur Erde zurückzukehren. Dieſe Erſchei⸗ 
nung wird das Störmerſche Weltenraumecho genannt. 

Mit kurzen Wellen bezeichnet man heute die Wellen, deren 
Länge zwiſchen 100 Metern und zehn Metern liegt. Unterhalb 
von 10 Metern Wellenlänge beginnt das Gebiet der ultrakurzen 
Wellen, das vorläufig bis zu Wellen von wenigen Millimetern, 
ja bis zu Bruchteilen eines Millimeters Länge herabreicht. Es 
iſt unzweifelhaft, daß auch dieſes Gebiet bald unterteilt werden 
muß. Die ultrakurzen Wellen ſind beſonders in Deutſchland in 
den letzten Jahren eingehend unterſucht worden, nachdem ſie 
jahrzehntelang, ebenſo wie Kurzwellen, als unbrauchbar gegolten 
hatten und dementſprechend vernachläſſigt worden waren. Die 
Verſuche, die im Techniſchen Phyſikaliſchen Inſtitut wurden, 


zur Verhaftung der Täter, denen ſchwere Strafen drohen, führen 


werden. 


Neues polniſches Gaſtſpiel in Oppeln? 

Im Zuſammenhang mit dem heute vor dem Oppelner Schöf⸗ 
fengericht anhängigen Prozeß gegen zehn an dem Ueberfall auf 
Mitglieder des Kattowitzer Theaters beteiligte Perſonen will 
der Warſchauer „Expreß Poranny“ aus Kattowitz erfahren 
haben, daß die Kattowitzer Operntruppe in nächſter Zeit ein 


haben nun einwandfrei bewieſen, daß man ultrakurze Wellen 
ſehr gut erzeugen, ausſenden und wieder empfangen kann. Es 
iſt alſo möglich, mit ſolchen Wellen Nachrichten zu übermitteln. 
Ein beſonderer Vorteil dieſer Wellen iſt, daß man keinerlei große 
Antennen zum Senden und zum Empfang benötigt, und daß ihre 
Reichweite beſchränkt iſt, d. h. es iſt unmöglich, daß die Sendung 
durch Unbefugte, ſei es mit oder ohne Abſicht, in größerer Ent⸗ 
fernung abgehört oder geſtört werden kann. Ferner laſſen ſich 
dieſe Wellen mit verhältnismäßig einfachen Mitteln ſpiegeln. 
Man kann aljo einen Sender in den Brennpunkt eines Parabol⸗ 
reflektors ſetzen und dadurch die Wellen, ſehr verſtärkt, nur in 
einer Richtung ausſenden. Es iſt dasſelbe, wie bei einem Schein⸗ 
werfer, bei dem ja auch durch Anordnung von Spiegeln die 
Lichtwellen in einer beſtimmten Richtung verſtärkt ausgeſtrahlt 
werden. Durch eine derartige Maßnahme wird die Geheim⸗ 
haltung einer Sendung ebenfalls wirkſam unterſtützt. Da man 
nun mit ultrakurzen Wellen nicht über eine beſtimmte Ent⸗ 
fernung hinaus ſenden kann, und da zur Ueberbrückung dieſer 
Entfernung keine großen Leiſtungen erforderlich find, brauſhen 
auch die Geräte nur ſehr klein zu ſein. Sie können von einer 
Perſon bequem getragen werden und find auch während des 
Tragens betriebsfertig, weil keine Antennen geſpannt zu werden 
brauchen. Sie können ſogar derart vereinfacht werden, daß das 
gleiche Gerät zum Senden und zum Empfang benutzt werden 
kann. Derartige „Kleingeräte“ dürften ſich überall da einführen, 
wo auf große Beweglichkeit der Station Wert gelegt wird, z. B. 
zur Verſtändigung fahrender Polizeiautos untereinander oder im 
Eiſenbahnverkehr, im alpinen Rettungsweſen und an vielen an⸗ 
deren Stellen. In vielen mittleren Städten Deutſchlands be⸗ 
ſteht aus den verſchiedenſten Gründen der Wunſch nach einem 
eigenen lokalen Rundfunkſender. Dieſen Wünſchen konnte bisher 
nicht Rechnung getragen werden, weil für die einzelnen Sender 
nicht genügend Wellen zur Verfügung ſtanden. Nimmt aber das 
Gebiet der ultrakurzen Wellen zur Hilfe, ſo kann allen, allen 
Wünſchen mit Leichtigkeit entſprochen werden, denn einmal 
ſtehen in dieſem Gebiet genügend Wellen zur Verfügung, und 
andererſeits iſt ja die Reichweite beſchränkt, ſo daß an verſchie⸗ 
denen Orten die gleiche Welle benutzt werden kann, ohne daß ge⸗ 
genſeitige Störungen befürchtet werden müſſen. 


Aber nicht nur für die Verbreitung von Nachrichten, ſondern 
auch für andere Zwecke haben die ultrakurzen Wellen Ausſicht 
auf weitgehendſte Verwendung. Bekanntlich werden von den 
Aerzten bei der Behandlung vieler Leiden Diathermie⸗Apparate 
benutzt. Das ſind Apparate, die elektriſche Schwingungen er⸗ 
zeugen, und wenn man derartige Schwingungen mit Antennen 
ausſtrahlen würde, ſo entſtünden elektriſche Wellen. Die bisher 
verwandten Schwingungen entſprachen „langen Wellen“. Er⸗ 
zeugt man jedoch Schwingungen, die ultrakurzen Wellen ent⸗ 
ſprechen, ſo werden die Wirkungen teilweiſe bedeutend erhöht, 
ja, es treten ſogar ganz neuartige Heilwirkungen auf. Aller⸗ 
dings müſſen dieſe zunächſt noch eingehend unterſucht werden, 
um etwaige Schädigungen von Patienten zu vermeiden, die 
durch dieſe geheimnisvollen Einflüſſe verurſacht werden könnten. 

Damit ſind einige der neueſten bisher unbekannten Wirkun⸗ 
gen der ganz kurzen elektriſchen Wellen entdeckt, aber es ſcheint 
ſo, als ob die Beſchäftigung mit ihnen uns noch eine ganze 
Anzahl neuer Rätſel aufgeben wird, und es werden wohl noch 
einige Jahre vergehen, ehe auch die Wunder 
Wellen alltäglich geworden ſind. 


Der Beſchluß ſei 

darauf zurückzuführen, daß Oberpräſident Dr. Lukaſchek dem pol⸗ 
niſchen Generalkonſul in Beuthen die unbedingte Sicherheit für 
die polniſchen Schauſpieler zugeſagt habe. Auf Erkundigung 
beim Oberpräſidium will das Blatt erfahren haben, daß an amt⸗ 
licher Stelle von einem neuen Gaſtſpiel nichts bekannt ſei, daß 
aber der „Bund der Polen“ in Deutſchland ſich zu einer Rüde 
ſprache in dieſer Angelegenheit beim Oberpröſidium angemeldet 
habe. 


— 


x „Es paris io, 


Der neue italienische Bokſchafter 
in Warſchau 


Warſchau. Der neue italieniſche Botſchafter, Graf Mar: 
tine Franklin, hat dem polniſchen Staatspräſidenten in 
feierlicher Audienz ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht. In 
beiderſeitigen Anſprachen wurde die Vertiefung der ita⸗ 
lieniſch⸗polniſchen Beziehungen beſonders betont. 


Die abgeſchnitlene Jungenſpitze 

Ein bekannter Rechtsanwalt in Krakau hatte eine Freund⸗ 
ſchaft mit einer jährigen jungen Dame. Eines Tages erſchien 
dieſes liebreizende Weſen bei ihm in der Pohnung, wie es 
öfters zu geſchehen pflegte. Und es war auch nichts Außerge⸗ 
wöhnliches, daß ihm die ſchöne Maria Pſtrug einen Kuß gab. 
Daß ſie dabei aber mit den Zähnen ſeine Zunge feſthielt, und 
mit einer Schere die Zungenſpitze abſchnitt, konnte der Anwalt 
nicht verwinden. Die beiden Liebenden ſahen ſich nun vor den 
Schranken des Gerichts wieder. Der Grund zur Tat der Ange⸗ 
klagten ſoll Eiferſucht geweſen ſein. Seit dieſer Zeit ſtottert 
der berühmte Rechtsanwalt, was natürlich für ſeine Karriere 
ein frühzeiiges Ende bedeutet, zumindeſt hat ſeine Praxis ſeit⸗ 
dem ſehr gelitten. 

Der Staatsanwalt verurteilte die ſchöne Maria zu ſechs 
Jahren Gefängnis, das Gericht erkannte aber auf ein Jahr, da 
die beiden ſich wieder verſöhnt hatten, und der galante Anwalt 
der ſchönen Attentäterin, die ſehr herausfordernd und mit Bril⸗ 
lanten beſät, zu ihrem Prozeß gekommen war, offenſichtlich die 
Hand geküßt hatte. 


Einigung zwiſchen Kirche und Staat 
in Mexiko 


London. Der mexikaniſche Erzbiſchof von Morelia, Ruiz 
y Flores, hat nach Neuyorker Meldungen eine Erklärung ver⸗ 
öffentlicht, in der die Mitteilung von einem Waffenſtillſtaud 
zwiſchen der mexikaniſchen Regierung und der Kirche in Abrede 
geſtellt wird. Die Einmiſchung von Perſönlichteiten, die einen 
hohen diplomatiſchen Rang haben, in den Konflikt zwiſchen 
Kirche und Staat, wird zurückgewieſen. Man glaubt, daß ſich die 
Mitteilung des Erzbiſchofs auf die Bemühungen des amerikani⸗ 
ſchen Botſchafters Morrow bezieht. Aus Mexiko⸗Stadt wird be⸗ 
richtet, daß der Erzbiſchof dort in den nächſten Wochen erwartet 
wird. Biſchof von Cuernavaca wurde am Dienstag bei 
ſeiner Ankunft in Mexiko ein herzlicher Empfang bereitet. 
Daraus wird geſchloſſen, daß ſich die Beziehungen zwiſchen Kirche 
und Staat auf jeden Fall weſentlich gebeſſert haben, obwohl es 
bis zur Einigung über alle beſtehenden Streitpunkte noch ein 
weiter Weg ſein dürfte. 


Selbſtmord eines Berliner Regiſſeurs 


Der 43 jährige Regiſſeur und Bühnenleiter Dr. Reinhard Bruck 
hat aus wirtſchaftlichen Sorgen, die durch den Zuſammenbruch 
feiner Direktion im Nollendorf⸗Theater bedingt wurden, Selbſt⸗ 
mord verübt. Vor dem Kriege hatte Bruck als Regiſſeur und 
Dramaturg am Berliner Königlichen Schauspielhaus gewirkt, 


das er nach dem Umſturz zuſammen mit Patry bis zu Jeßners 
13 2 Amtsantritt leitete. a 


Ad 


e Roman von Elsgeth Borchart 8 . 
67. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
„Meine Züge? Sie ſcherzen,“ lachte Jia, abet übte 

9 kam aus einem eigentümlich beklommenen Gefühle 
eraus. 

„Ja, ja, Ihre Züge! Man meint, Sie hätten dem 
Maler dazu geſeſſen — Sie müſſen ſich das Bild anſehen, 
die Aehnlichkeit iſt wirklich frappierend.“ 

„Ich kann mir das nicht gut erklären.“ 

„Ja, das iſt ſeltſam. Vielleicht, do Sie im vorigen 

; Jane in der Schweiz ahnungslos eine Eroberung gemacht 

N aben?“ x : 

„In — der Schweiz?“ 

Das Bild zeigt nämlich einen hohen 
Gletſcherberg. Ein kühner Bergſteiger iſt augenſcheinlich 
ahgeſtürzt und verſucht nun, ſich an den ſtarren 115 und 
Eisſpitzen zur Höhe emporzuarbeiten, Vielleicht hat ihn 
der Mut ſchon verlaſſen, als ihm plötzlich auf der Höhe 
eine Viſion erſcheint, eine Jungfrau, gan von Weiß und 
Licht umfloſſen. Sie ſtreckt ihm die rettende Hand ent⸗ 
gegen, und er iſt im Begriff, fie zu erfaſſen So wird 
ſie ihn zur Höhe retten und ihm das Edelweiß, das ſie in 
der anderen Hand hält, zum Lohne reichen. Der Maler hat 
ſein Bild „Die Retterin“ genannt.“ 17 

„Die — die — wie?“ ? 
In demſelben Augenblick bückte ſich Iſa, um das Paket, 
das ihrer Hand entfallen war M Als ſie wieder 
aufiah, war ihr Geſicht totenbleich. 
rau Arnold war durch dieſes kleine Intermezzo und 
die vorbeiflutende Menge von ihr getrennt worden End⸗ 
lich fanden ſie ſich wieder zuſammen und Iſa berichtete, was 
ihr begegnet war. 1 
„Kann ſchon vorkommen bei dieſem Gedränge.“ et: 
widerte Frau Arnold, „man muß ſeine Sachen hier doppelt 
ſeſthalten, Aber wir ſind ja bald am Leipziger Platz, dort 


Abſchluß in Paris 


Die Schlußberichte fertiggeſtellt — Unterzeichnung am Freitag 


Paris. Die Schlußarbeiten der Sachverſtändigen, 


die augenblicklich noch in den Ausſchüſſen zur Klärung verſchie⸗ 
dener Fragen und zur Endgeſtaltung des Sachverſtändigen⸗ 
berichtes geleiſtet werden, ſtehen dicht vor dem Abſchluß. Auch in 
den letzten Tagen wurden noch verſchiedene, wenn auch unweſent⸗ 
liche Aenderungen vorgenommen. 

So hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß die deutſchen Jahreszah⸗ 
lungen in den erſten 20 Jahren der Laufzeit des Poungplanes 
durchſchnittlich um 2 4,1 Millionen jährlich erhöht 
werden, während urſprünglich dieſe Steigerung auf 25 Mil⸗ 
lionen feſtgeſetzt war. Die Zweimilliardengrenze wird, 


Ein Muſeum des Deutſchen Sängerbundes im Katharinenbau 


Eine der ſchönſten Blüten im Kranze mittelalterlicher Bau⸗ 
denkmäler in Nürnberg iſt unſtreitig die Katharinenkirche 
Beide Gebäude — 1295 errichtet — 
wurden zwar erſt durch die dritte Stadtbefeſtigung 1379 in das 
Stadtbild einbezogen — ſo lange lagen ſie außerhalb der Mau⸗ 
ern —, aber offenbar wurde im mittelalterlichen Nürnberg noch 
digt, mit der Erweiterung der 

Straßenzüge zu halten, denn 
Kirche und Kloſter liegen auch heute noch an engen und ſchmalen 
Gäßchen; nur nach einer Seite liegen die Verhältniſſe, aber durch⸗ 
Es müſſen alſo ſchon be⸗ 
ſondere Dinge ſein, die uns dieſe Stätten lieb und gar bald auch 
Eine reichere Geſchichte, auf 
deren Spuren man 1 allenthalben auf Schritt und Tritt gerät, 
hat wohl kaum ein anderes Kloſter und eine Kloſterkirche aufzu⸗ 
weiſen. Was ſich in 626 Jahren ſeit der Weihe der Kirche und 
des Kloſters (1295) bis zur vollſtändigen Umgeſtaltung 1921 zu⸗ 
getragen hat, iſt intereſſant genug, um in den vorhandenen Ein⸗ 
zeldarſtellungen verfolgt zu werden; hier möge es genügen, die 


mit dem Katharinenkloſter. 


nicht dem heutigen Grundſatz 
Stadt auch auf Verhreiterung de 


aus nicht weſentlich, etwas günſtiger. 


vertraut machen. Und in der Tat! 


Hauptereigniſſe kurz zu ſtreifen. 


Das Refektorium des Kloſters bot lange Jahre einem ana⸗ 
tomiſchen Theater Unterkunft, dann wurde es zu einer Maler⸗ 
akademie umgeſtaltet, und ſchließlich dienten die Kloſterräume 
Nach dem Aufhören der Gottesdienſte wird 
gerade die Kirche am unwürdigſten behandelt. In der napoleo⸗ 
niſchen Zeit iſt ſie Futtermagazin, dann der . 

us⸗ 
ſtellungsſtätte, Malſaal für das Stadttheater, Aufbewahrungs⸗ 
Lichtblicke 
waren die Verwendung der Kirche zu ernſten und würdigen Ver⸗ 
anſtaltungen, von denen eine Tagung der Naturforſcher und 
Aerzte, ferner eine Hans⸗Sachs⸗Ausſtellung und die Benutzung 
als Konzert⸗ und Verſammlungslokal hervorgehoben ſeien. = Dr 
dal ie 
Anregung, der Kirche für alle Zeiten eine ihrer würdige Ver⸗ 
Sänger 
Ernſt Seiferth ausgegangen ft. Seine Anregungen wurden auf⸗ 
gegriffen: heute iſt die Kirche ein vielbenutzter Konzertraum, 
dem man eine geradezu vorbildliche Akuſtik nachrühmt. Dem 
Gedächtnis der im Weltkriege gefallenen Sänger ſind zwei wür⸗ 
dige Denkmale gewidmet, an der Südwand das vom Deutſchen 
Sängerbund, an der Nordwand das vom Arbefter⸗Sängerbund 


als Arbeitshaus. 


durchziehenden Truppen, dann Lagerraum, Holzmagazin, 


raum für Meßbuden, Denkmalmodelle und ähnliches. 


verdient immer und immer wieder betont zu werden, 


wendung zu geben, von einem ſchlichten Nürnberger 


geſtiftete. 


Vom Kloſterhof aus betritt man nun das Refektorium und 
die übrigen Räume des alten Katharinenkloſters, welche ſeit 1923 
in mehreren Etappen zu einem Muſeum des deutſchen Männer⸗ 
geſanges ausgebaut ſind. Träger des Muſeums iſt der Deutſche 
Sängerbund, welcher hier unter Aufwand ſehr erheblicher Mittel 
ein Werk vollendet hat, das ihm ſelbſt, aber auch dem kunſt⸗ 
ſinnigen Leiter des Muſeums, Profeſſor Emil Fladt, Stuttgart, 


zu dauerndem Ruhme gereicht. 
EE 


Ein Flugzeug in den Bodenſee geffürzt 
Am Mittwoch Nachmittag ſtürzte das 
über dem Bodenſee fliegende Paſſagierflugzeug D 702 bei 
Lindau ab. Es gelang dem Flugzeug jedoch, mit eigener Ma⸗ 


Friedrichshafen. 


wird's beſſer werden. — Wir wurden vorhin unterbrochen, 


ich muß Ihnen noch mehr von dem Bilde erzählen,“ fuhr 


ſie fort und nahm yes Arm. „Der Hauptreiz und die 
Kunſt liegt in dem Ausdruck der Züge dieſer beiden Ge⸗ 
fe de ie zwei verkörperte Seelen ſtehen fie vor einem; 
ſie e und treffen bis ins Mark. Dieſe Seele und 
Reinheit in den Zügen und Augen der Netterin, die gleich⸗ 
wohl ein tiefes menſchliches Verſtehen und Verzeihen aus⸗ 
drücken — daneben der Abgeſtürzte, der ſich mit aller Kraft 
emporarbeitet, um den Preis zu erringen, und in deſſen 
Geſicht ih Begeiſterung, Verehrung und Kampfesmut ſpie⸗ 
eln — nein, nein — Sie müſſen es ſelbſt ſehen — Worte 
önnen den tiefen Eindruck gar nicht ſchildern.“ 

„Ja — 10 will es ſehen,“ antwortete Iſa feſt und ver⸗ 
abichiedete ſich von Frau Arnold, denn fie war an der Halte⸗ 
ſtelle ihrer Bahn angelangt. 

„Leben Sie wohl, Kleines, und vergeſſen Sie das Bild 
nicht!“ rief Frau Arnold ihr noch nach. 

Vergeſſen Sie das Bild nicht! Ob dieſe Mahnung not⸗ 
wendig war? Konnte ſie vergeſſen, was ihre ganze Seele 
erfüllte? 

Wenn fie richtig ahnte, wenn es ſich bejtätigte, was eine 
innere Stimme ihr Men wo blieb dann der mühſam er⸗ 
rungene Friede? Neue Kämpfe winkten ihr. er der 
Gefahr aus dem Wege gehen, 19 05 ohne das Bild ge⸗ 
ehen zu haben? Nein, das wäre feige und ihrer unwür⸗ 

ig en 3 
einahe hätte ſie, in ihre Gedanken verſunken, die rich⸗ 
tige Halteſtelle verpaßt. / 5 

Am nächſten Morgen ſtand ſie vor dem Eingang der 
Ausſtellung, noch ehe dieſe geöffnet war. Sie hatte kluger⸗ 
weiſe die Zeit gewählt, wo der Andrang noch unbedeutend 
war. Es widerſtand ihrem Gefühl, mitten unter einer 
Menge fremder, gleichgültiger Menſchen den erften Blick 
auf das Bild zu werfen. Wohl wußte ſie, daß ihre Kraft 
ausreichen würde, ſich vor fremden Augen zu beherrſchen. 
Kein Zug ihres Geſichts würde die Eindrücke ihrer Seele 
widerſpiegeln. Und dennoch — ſie fühlte vorahnend. da 
das Bild eine beſondere Sprache zu ihr reden würde, un 
um dieſe Sprache zu verſtehen, mußte ſie allein mit ihm ſein. 


wie bekannt, im Jahre 1940 erreicht werden. Von da al. 
nach Maßgabe der Beſtimmungen der Interalliierten N 
abmachungen die Höhe der deutſchen Zahlungen. 
wird die Jahreszahlung 2427 Millionen Gold 
tragen. Die im Laufe der Sachverſtändigenkonferenz ni 
Neuregelung für die deutſchen Sachlieferungen iſt nun! 

Stunde fallen gelaſſen worden, ſo daß die bisher unter 
Dawesplan geltenden Beſtimmungen für die Sale 
verändert weiter beſtehen bleiben, falls die Regierungen“ 
vorziehen werden, ein neues Abkommen zu treffen. 


Von der Kirche und dem Kloſterhof kommend, noch det 
den Eindrücken mittelalterlicher Kunſt, ſieht der Be 
Vorraum des Muſeums — gewiſſermaßen in Fortieht! 
eben Geſchauten — viele wertvolle Handſchrift 
Nürnberger Meiſterſingern (ſogar Handſchriften dor: 
Sachs im Original befinden ſich darunter), alte Noten) 
Meiſterſingern und ſchöne Erinnerungsſtücke an die Mei 
zeit in Ulm und Mainz. Daß man im gleichen 
wertvolle Oelgemälde mit den Bildern vom Bundes 
Friedrich Liſt und Oberbürgermeiſter Dr. Luppe, Mt 15 
ner ein Bild des oben erwähnten Nürnberger Sänge, 
Seiferth untergebracht hat, kann der Sache nur zur Fi 
reichen und beweiſt den pietätvollen Sinn des Muſenm 
Das Banner vom Sängerfeſt Nürnberg 1861, ferner da 
und das Fränkiſche Sängerbundesbanner und viele ane 
nen von Bünden und Vereinen ergänzen das Ganze 10 
ſtimmungsvollen Bild. Im anſchließenden ehemaligen 1 50 
rium und im Vorraum des oberen Stockwerkes wird nr 
imponierender Sachkunde angelegt — die Entwicklung 4 
kaliſchen Kompoſition in einer bis jetzt noch nicht 1 10 
Reichhaltigteit und ſtraffſter Geſchloſſenheit zur Darſte e 
bracht. Es darf als ſelbſtverſtändlich gelten, daß kein u! 
niſt aus der jüngeren Zeit fehlt, umſomehr muß es ch 
Beſucher freuen, wenn er Handſchriften der Großen wie gi 
Wagner, Franz Liſzt, P. Cornelius, Max Bruch, Richard got 
M. v. Schillings, S. v. Hausegger — um nur einige ai 
wahllos herauszugreifen — im Original vorfindet. U 
von Handſchriften berühmter Männer (von welchen 
nicht zu beſchaffen find) bilden eine willkommene Ergä n 

Einen umfaſſenden Einblick in die Geſchichte des u 
Männergeſanges und in die Entwicklung des Verein 
Bündeweſens des Deutſchen Sängerbundes vermittelt der!“ 
raum des oberen Stockwerkes. a 

Das „John P. Frenzel⸗Zimmer“ — jo genannt „ 
uneigennützigen und ſtets opferwilligen deutſchamerte 
Sängerführer gleichen Namens — legt in zahlreichen 
Zeugnis davon ab, daß die Auslandsdeutſchen im deut 
eine der Erſcheinungsformen deutſchen Kulturlebens % 
das wie kaum etwas anderes geeignet iſt, die Liebe zum!“ 
land und zur Mutterſprache dauernd wach zu halten. 

Zu guter Letzt jet noch auf einen beſonders wrtvo 
aufmerkſam gemacht, der in überwältigender Fülle we 
ben — vielleicht mit die wertvollſten der ganzen San 
der Deutſchöſterreicher und außerdem der akademiſche 
ſchaften enthält. 

In den Tagen vom 5.—7. Juli werden wieder tau 
ſcher Sänger nach Nürnberg pilgern, um ſich das 
des D. S. B. anzuſchauen. In dieſen Tagen findet 
berger Süngerwoche ſtatt, die dem Fortſchritt des Mü 
gewidmet iſt. So vereinen ſich hier in Nürnberg auf 9 
Boden Fortſchritt und Rückblick zu einer imponierenden 


ſchinenkraft das Land zu erreichen. Bei dem Aufprall, 
Waſſer wurde ein Flügel erheblich beſchädigt. An 

Flugzeuges befanden ſich außer dem Flugzeugführer 
Fahrgäste, die mit dem bloßen Schrecken davonkal 


x } ee 
Nur die Mutter hatte fie um ihre Begleitung geb ei 
€ Dr fie abgelehnt. Iſa verſtand dieſen Zartſtnn 0 
ankerfülltem Herzen und war allein gegangen. fe et 
Endlich öffneten ſich die Tore. Es waren, wie U 
wartet hatte, nur Bonn die mit ihr gingen. 1 
Sie eilte durch die Säle. Das Herz klopfte ihr 7 


ſtüm. Sie fragte nicht, wo das Bild ſich befand, f 
auch keinen Katalog gekauft. Allein wollte fie es 


und finden. Bi & 1 


Und mit einem Male ſtand ſie davor. 
feinen Schlag aus, und das Blut wich ihr aus 


nden. 

Vorläufig verſchwamm es noch vor ihren A 
im Nebel; ſie vermochte nichts zu unterſcheiden. 
mählich klärte ſich ihr Blick, und wie ein Schauer den 
durch ihren Körper, als fie ihre eigenen Züge in Dee 
Viſton wiebererfannte, Sie erbebte im tiefiten 155 a 
Wie mußte der Maler ſie ſtudiert haben, um ſo die % 
Regungen ihrer Seele widerſpiegeln zu können! ge 

Unwillkürlich glitt ihr Blick u. zu dem Der fei 16 
Emporklimmenden, der, nicht mehr weit vom Ziel, E 
Hand ſtreckte um die der Retterin zu erfalle 0 
trug nicht die Zuge. die ſie in dieſem Augenblick mine 
erwartet hatte, aber fie packten fie darum nicht ange 
Sie ſprachen zu ihr deutlicher als Menſchenmund Ne g nk 
ihr eine Erklärung für alles, was ihre Seele bisher 
Zweifeln erfüllt hatte. f 

Und der alſo die tiefinnerſten Seelenvorgänge zum 
druck bringen konnte, der war nicht mehr der So 
Vaters, der war ein Künſtler von Gottes Gnaden 
ſelbſt hatte ihm ja geraten, ein Pſeudonym zu wählen 
es würde ſpäterhin nicht mehr nötig ſein. Denn er 
ſich durchgerungen zur Höhe: e 

Verſunken, mit gefalteten Händen, ſtand ſie lang a 
vor dem Bilde. Sie achtete nicht der Menſchen, die 
und gingen; ſie konnte ſich a losreißen, Ri 


En 


lige Seele verſtand den Künſtler und den 
Künſtler; fie machte alle die Stadien durch, die 
16h fn er von der Abgrundstiefe zur Höhe nim 
ſah im Geiſte ſein Straucheln, ſein Kämpfen. 
neues Straucheln. (Fortſetzung 


3 fe und Umgebung 


di Vortragsabend. 
r Hin Ortsgruppe Pleß des Verbandes Deutſcher Katholueii 
15 gemeinſam mit allen hieſigen katholiſchen Vereinen 
und. den 17. Juni d. Is., im „Pleſſer Hof“ eine größere 
ummlung in Form eines Vortragsabends. Als Redner iſt 
un Lanz Polniſch⸗Oberſchleſien bekannte und beliebte P. 
die aus Poſen gewonnen worden. Es wird ſchon heute auf 
. hingewieſen. Alles Nähere wird noch be⸗ 
en. 


* de in 


. 81 Die hellen Nächte nehmen ihren Anfang. 

4 erung dauern bis zum 30. Juli. Am intenſipſten iſt der Däm⸗ 
A. de 2. Jun der Nächte in der Zeit der längſten Tage vom 
N Juni. 


5. Teilnahme an dem Fahnenfeſt der Pleſſer Freiwilli⸗ 
uerwehr, 6. Verſchiedenes. Vorſteher Danecki eröffnete die 
10 um 8 % Uhr und begrüßte die Erſchienenen. Vor Ein⸗ 
Ef 5 die Tagesordnung gedachte er des kürzlich verſtorbenen 
ben ſtehers Metzner, deſſen Andenken die Verſammlung durch 
En den Plätzen ehrte. Zu Punkt 1 der Tagesordnung 
11 eſchloſſen, das Schießen um das Legat des Prinzen von 
m 12. und 16. Juni abzuhalten. An der Jubelfeier der 
r Gilde wird eine Abordnung aus Pleß teilnehmen. Das 
zen um das Max Fryſtatzti⸗Legat, beſtehend aus einem 
en und Gewinnen, wird am 17. und 21. Juli d. Is. 
ie Die Gilde läßt ihr diesjähriges Königsſchießen in 
ji 5 vom 4. bis 11. Auguſt ſtattfinden. Das Programm 
AR sſelbe wie im Vorjahre. An dem Fahnenweihfeſt der 
gen Freiwilligen Feuerwehr wird fi die Gilde forporativ 
SH und einen Fahnennagel ſtiften. Von verſchiedenen 
ungen gab der Vorſtand der Verſammlung Kenntnis. 
A Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Schützengilde Pleß. 

12. und 16. d. Mts. wird ab 3 Uhr nachmittags 
90 li iſe am Gewinne des Prinzen von Pleß geſchoſſen. 
Nicht . jeden Mitgliedes, zu erſcheinen. 


im 
Es 


Für Touriſten. 
Ann estidenperein Bielitz gibt bekannt, daß der blau mar⸗ 
um 3 von Lobnitz auf die Blatnia infolge Sprengung: ı, 
m Zwecke der Talſperre notwendig find, auf behördliche 
ung geſperrt wurde. Das Begehen des Weges iſt leben z⸗ 
und darum und. eingt zu vermeiden. Der gelb mar: 
Weg on obnitz auf die Kamitzer Platte wird durch dieſe 
58 in keiner Weiſe tangiert und kann anſtandslos be⸗ 
erden. 9 


& Warung vor einem Betrüger. 

Be gewiſſer Wolewajka hat ſich in Pleß vor einiger Zeit 
„selafien und es gelang ihm, Kundſchaft anzuwerben, für 
f erbot, Steuerreklamationen ufw. zu beſorgen. Narur⸗ 
uz er ſich Vorſchüſſe zahlen, ohne ernſtliche Gegenarbeiten 
“ er Nachdem von den Geſchädigten Anzeige erſtattet 
u ſt der Betrüger flüchtig und konnte bis heute nicht feſt⸗ 
men werden. Zweckdienliche Angaben nimmt der hieſige 
often entgegen. 


W Pferde⸗ und Viehmarkt. 
am Mittwoch, den 5. d. Mis. abgehaltene Pferde. und 
markt bot ein getreues Spiegelbild der gegenwärtigen 
lichen Verhältniſſe. Trotzdem recht gutes Material 
wurde, waren die ernſthaften Käufer nur ſehr 
en. Nach 1 Uhr herrſchte auf dem Markt bereits 
s gewohnte Alltagsbild. ö 


Straßenſperre. 

i Wiederinſtandſetzungsarbeiten werden im Gebiete 
ſes Pleß folgende Kreisſtraßen bis auf weiteres ver 

die Straße Pleß—Alt⸗Berun in Jankowitz für den 

ehr; 2. für den Wagen⸗ und Kraftwagenverkehr die 

ielin—Kopeiowitz. Der Umleitungsverkehr zu 1 er⸗ 

Meſeritz—Miedzna, zu 2 über Lendzin—Alt⸗Berun. 


ER Verhaftet. 
bieſigen Kriminalpolizei gelang es, zwei Einbrecher, 
irchenraub verſucht hatten, feſtzunehmen 


Evangeliſches Waiſenhaus Altdorf. 
dderncag, den 9. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, wird eine 
abgehalten. 


& Rudoltowitz. 
Sammlung für den Bau des Erholungsheimes in Ru⸗ 
5 t nach dem Ausweis im letzten Kreisblatte die 
don 30 606,44 Zloty erreicht. 


Goktesdienſtordnung: 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleh. 
Sonntag, den 9. Juni 1929. 
15 deutſcher Gottesdienit. 
0 r polniſche Abendmahlsfeier. 
hr: polniſcher Gottesdienſt. 


der Wojewodſchaft Schleſien 


5000 Mark für das polniihe Theater 
de dien in Deutſch-Oberſchleſien 
lie Verpräſident der Provinz Oberſchleſien hat für das 
Mart kater von Oberſchleſien eine N von 
leit gewährt. Dieſe Unterſtützung iſt umſo kachtlicher, 
Thea Grenze von dem polniſchen Staate bisher dem 
ater in Polniſch⸗Oberſchleſien keinerlei Unter⸗ 
enbet worden iſt, abwohl das deutsche Theater in 
ſchleſien mit Rücſicht auf die Stärke der deulſchen 
rag eher einen Anſpruch auf ſtaatliche Unterſtützung 
Mis polniſche Theater in Deulſch⸗Oberſchleſien, wo die 
Wevöltaderheit nur einen ganz geringen Progentjag der 
erung darſtellt. 


* 
* 


. 


Nei Schüffe in der Morgendämmerung! 


tin aufregendes Erlebnis der D⸗Zug Paſſagiere Poſen— Krakau 


Am geſtrigen Mittwoch, als gegen 3 Uhr morgens der Te 
Zug auf der Strecke Poſen— Krakau in Nowe Herby (Kreis 
Lublinitz) hielt, ertönten plötzlich drei kurz hintereinander fol⸗ 
gende Revolverſchüſſe, welche die friedlich ſchlummernden Paſſa⸗ 
giere aufſchreckten und in nicht geringe Verwirrung brachten. 
Wie es ſich herausſtellte, hatte dieſes Geſchehen einen ſehr triffti⸗ 
gen Grund. In dem Zuge fuhr in einem Abteil erſter Klaſſe ein 
einzelner Herr. Während dieſer ſchlief, ſchlich ſich ein elegant ge⸗ 
kleideter Herr (nach Hochſtaplermanier) in das Abteil und ver⸗ 
ſchwand mit einem großen Koffer, in dem ſich eine Anzahl wert⸗ 
voller Sachen befanden. Auf der Station Herby entſtieg dieſer 
Herr mit ſeiner Beute auf der dem Bahnhof entgegengeſetzten 
Seite des D⸗Zuges und eilte dem nahen Walde zu. Doch das 
Schickſal ereilte ihn, denn der Stationsvorſteher hatte dieſen Vor⸗ 
gang beobachtet, und entſandte ſofort einen Bahnpolizeibeamten 


zur Verfolgung, 
Der Verfolgte ließ plötzlich 


dem dann noch zwei weitere Beamte folgten. 
den Koffer ſtehen und ſuchte ſein 


Heil in der Flucht, wobei ihm die drei Schüſſe nachgejagt wur: 


den, die jedoch fehl gingen. 
ſein Koffer wieder zurückgeſtellt 


Dem hocherfeuten Reiſenden konnte 
werden. Mit dem Schlummer 


der D⸗Zug⸗Paſſagiere war es allerdings vorbei, denn nun hatte 
man, nachdem die Müdigkeit verſcheucht war, ein Thema, welches 


ſich recht weit ausdehnen ließ. — 
nend | 
„feinen Herrn“ ſeſtzunehmen, iſt uns nicht 
fall ſollte jedoch für die Reiſenden, ganz 
zur Nachtzeit reiſenden Perſonen eine 
zu ſehr dem Schlafe zu ergeben, um ſolche 
können. 


Ob es gelungen iſt, den anſchei⸗ 
Verbrecherbande angehörenden 
bekannt. Dieſer Vor⸗ 
beſonders aber für die 
Mahnung ſein, ſich nicht 
Vorfälle bemerken zu 
ber. 


einer internationalen 


das gerichtliche Nachſpiel 
der Oppelner Vorgänge 


Die Angeklagten verweigern die Ausſage — Das Urteil: je? Wochen Gefängnis wegen Hausfriedensbruch 


Vor dem Oppelner Schöffengericht fanden vorgeſtern die Thea⸗ 
tervorgänge, die hier und in Deutſch⸗Oberſchleſien die nationali⸗ 
ſtiſchen Parteien in ſtürmiſche Stellung brachten, ihr Nachſpiel. 
Das Schöffengericht verhandelte gegen 10 junge Leute wegen 
der Zwiſchenfälle, die ſich unmittelbar im Theater abgeſpielt 
haben. Dagegen die auf dem Bahnhof werden ſpäter, nach dem 
die Ermittelungen vollſtändig abgeſchloſſen ſind, beſonders be⸗ 
handelt. 

Die Angeklagten ſind durchweg unbeſtraft und machen bei 
einem Alter von 18—25 Jahren zum Teil einen noch ſehr jugend⸗ 
lichen Eindruck. Die Anklage legt ihnen Hausfriedensbruch, 
groben Unfug, tätliche Beleidigung und in einem Falle Wider⸗ 
ſtand gegen die Staatsgewalt zur Laſt. Acht von den Angeklag⸗ 
ten gehören der Nationalſozialiſtiſchen Partei an. Die Anklage 
vertritt Oberſtaatsanwalt Wolff, die Verteidigung für zwei An⸗ 
geklagte hat Rechtsanwalt Dr. Glauer übernommen. Der Ver⸗ 
handlung ſelbſt wohnt als Vertreter der Regierung vom Polizei⸗ 
dezernat Regierungsrat Lühr mann bei. 

Vor Eintritt in die Verhandlung beantragt der Wortführer 
der Nationalſozialiſten, Handlungsgehilfe Ernſt Michalezyt, 
20 Jahre alt, die Verhandlung zu vertagen und be⸗ 
gründet den Antrag damit, daß der Prozeß einen politiſchen 
Charakter habe und daß es ihnen bisher nicht möglich geweſen 
ſei einen Verteidiger ihrer Partei für den Prozeß zu gewinnen. 
Der Antrag wird nach kurzer Beratung des Gerichtes abgelehnt. 

Nach der Feſtſtellung der Perſonalien, aus denen ſich ergibt, 
daß die Angeklagten Büroangeſtellte, Handlungsgehilfen oder 
Handwerker ſind, erklärt der Angeklagte Michalczyk für die acht 
Mitglieder der Nationalſozialiſtiſchen Partei, daß dieſe jegliche 
Ausſage verweigern werden, nachdem der Außenminiſter 
die ſtrengſte Veſtrafung der Angeklagten zugeſichert habe, was 
einem Eingriff in die deutſche Justiz gleich komme. Die acht An⸗ 
geklagten dieſer Partei verweigerten dementſprechend jede Aus⸗ 
ſage, ſo daß auf Antrag des Oberſtaatsanwalts auch die Krimi⸗ 
nalbeamten geladen wurden, die die erſten Vernehmungen ge⸗ 
führt haben. Außer dieſen zwei Kriminalbeamten waren fünf 
weitere Zeugen geladen, darunter drei Polizeibeamte, die die 
Feſtnahmen im Theater vollzogen, ſowie zwei Theaterbeſucher. 

Wenn in der Verhandlung tatſächlich auch feſtgeſtellt wurde, 
daß die Vorſtellung durch das Werfen von Stinkbomben geſtört 
wurde, ſo konnte doch keinem der Angeklagten nachgewieſen wer⸗ 
den, daß ſie die Stinkbomben geworfen haben. Feſtgeſtellt wurde 
lediglich, daß fie ohne Einlaßkarten das Theater betreten 
hatten, und ſich dadurch widerrechtlich Einlaß verſchafft hatten. 
Hierzu erklärte Gromotka, daß er ſich vergeblich nach einer Ein⸗ 
laßkarte bemüht habe, doch keine erhalten konnte. Er habe ji 
vor dem Theater in einem Reſtaurant aufgehalten und nach dem 
erſten Akt das Theater aufgeſucht und ſich nach einer Loge be⸗ 
geben. Das gleiche trifft auch bei einem zweiten der Angeklag⸗ 
ten zu. Die Vernehmungen durch die Kriminalbeamten haben 
ergeben, daß die Angeklagten erſt nach dem erſten Akt das Thea⸗ 


Um die Intereſſengemeinſchaft der Kattowitzer 
A.-G. u. der Vereinigten Königs- u. Laurahüfte 

Die Verhandlungen über eine Intereſſengemeinſchaft zwi⸗ 
ſchen der neuen fusionierten Kattowitzer A.⸗G. für Bergbau und 
Eiſenhüttenbetrieb und der Laurahütte ſind nach der „Frankfur⸗ 
ter Zeitung“ ſoweit abgeſchloſſen, daß man ſich auf einen Ge⸗ 
winnverteilungsſchlüſſel von 10:8 geeinigt hat. Außerdem iſt 
bekanntlich ein Aktienaustauſch vorgeſehen, jedoch iſt noch nicht 
feſtgelegt, welche Aktienbeträge ausgetauſcht werden. Die Katto⸗ 
witzer A.⸗G. hat bei der beſchloſſenen Fuſion erhebliche Beſtände 
an neuen Aktien übrig behalten, die teilweiſe zu Tauſchzwecken 
zur Verfügung ſtehen. Auch die Verhandlungen über eine Betei⸗ 
ligung Harrimans an Kattowitz und Laurahütte ſind jetzt im 
weſentlichen abgeſchloſſen. Einzelheiten darüber ſollen noch be⸗ 
kanntgegeben werden. 


— — — 


Vom Flugplatz Kaktowitz 
Das geſtern abends um 7 Uhr erwartete Flugzeug der War⸗ 
ſchau—Kattowitz⸗Linie, blieb aus. Nach einer telegraphiſchen 
Meldung war der Pilot gezwungen, bei Zawierce eine Notlan⸗ 
dung vorzunehmen. Das ſchwierige Landungsterrain verurſachte 
am Apparat einen Zylinderbruch. Der Pilot ſelbſt bileb unver⸗ 
letzt. Ein Reſereve⸗Flugzeug ging zur Hilfe ab, um den Schaden 

an Ort und Stelle zu reparieren. ; 


Terror gegen die deutihen Filmaufſchriften 
auch im Teſchener Gebiet 
Der Terror gegen die polniſch⸗deutſchen Filmauſſchriften, 
der ſich bisher nur im oberſchleſiſchen Induſtrierevier be⸗ 
merkbar machte, hat io nunmehr auch auf das zur Woje⸗ 
wodſchaft Schleſien gehörende Teſchener Gebiet erſtreckt. In 
Polniſch⸗Teſchen kam es am Sonntag in den Kinos zu Skan⸗ 
dalſzenen, wie ſie ſich bereits in Kattowitz und anderen oſt⸗ 


| 


oberſchleſiſchen Orten wiederholt hatten. Eine Gruppe jun⸗ 


ger, zumeiſt auswärtiger Studenten, ſtellte den Kinobeſitzern 


ter aufgeſucht hätten. Von einer aus Grudſchütz geladenen Thea⸗ 
terbeſucherin und deren Vater, die gleichfalls Strafantrag wegen 
tätlicher Beleidigung geſtellt hatten, weil dieſer Zeugin eine 
Stinkbombe auf das Kleid und den Arm gefallen jei, wurde aber 
bekundet, daß ſchon im erſten Akt Stinkbomben geworfen wor⸗ 
den ſein müſſen. Bei keinem der Feſtgenommenen konnte aber 
eine Stinkbombe gefunden werden. Damit war die Beweisauf⸗ 
nahme erſchöpft. 0 

Der Oberſtaatsanwalt hielt die den Angeklagten zur Laſt ger 
legten Straftaten für erwieſen und führte aus, daß fie in ihrem 
jugendlichen Uebermut und überſpanntem Nationalgefühl der 
deutſchen Sache einen ſchlechten Dienſt erwieſen und den deutſchen 
Behörden viel Ungelegenheiten bereitet hätten. Ihr Verhalten 
hätte dazu geführt, daß in Polen unſere Landsleute dafür zu 
büßen hätten. Er beantragte durchweg Gefängnisſtrafen von 
einem Monat bis zu drei Monaten und einer Woche. 

Rechtsanwalt Dr. Glauer betonte hinſichtlich des Straf⸗ 
maßes, daß das Gericht nicht nach höheren Stellen zu hören 
habe, ſondern ſich ſtreng ſachlich und unparteiiſch nach dem deut⸗ 
ſchen Geſetz zu richten habe und fand damit auch in dem ſtark be⸗ 
ſetzten Zuhörerraum lebhafte Zuſtimmung. 

Das Gericht ſah die Sache von eil em anderen Geſichtspunkt 
an als der Vertreter der Staatsanwalkſchaft. Es hielt alle Ans 
geklagten des gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruches für ſchuldig, 
da ihnen aber nicht nachgewieſen werden konnte, daß die Stink⸗ 


bomben von ihnen gemorfen wurden, mußte wegen groben Un⸗ 


fugs und tätlicher Beleidigung Freiſprechung erfolgen. 

Mios ka hingegen, der ſich bei feiner Feſtnahme durch die 
Flucht zu entziehen verſuchte, und einen Polizeibeamten von ſich 
ſtieß, wurde auch wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
verurteilt. f 

Der Vorſitzende betonte, daß es für das Gericht ſchwer war, 
das richtige Strafmaß zu treffen, da das Geſetz gegen die Straf⸗ 
taten in erſter Linie auch Geldſtrafen vorfieht. Obwohl die Ans 
geklagten durchweg noch unbeſtraft ſind, erſchien jedoch eine 
Geldſtrafe nicht ausreichend mit Rücksicht auf den 
ſchlechten Dienſt, die die Angeklagten der deutſchen Sache erwie⸗ 
ſen haben. 

Das Gericht hielt daher für neun Angeklagte eine Gefäng⸗ 
nisſtrafe von vierzehn Tagen wegen Hausfriedensbruchs und für 
Mioska wegen Hausfriedensbruch und Widerſtandes von ſieb⸗ 
zehn Tagen für angemeſſen. 

Von einer Bewährungsfriſt wurde nichts bekannt gegeben. 


Berufung gegen das Oppelner Arkeil 
Von ſämtlichen 10 Angeklagten iſt gegen das Oppelner Urs 
teil wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruches bei dem pol⸗ 
niſchen Theater⸗Gaſtſpiel in Oppeln Berufung eingelegt worden. 
Wie verlautet, beabſichtigen die acht nationalſozialiſtiſchen 
Angeklagten, einen Berliner Rechtsanwalt ihrer Partei für die 
Berufungsverhandlung zu beſtellen. 8 


die Forderung, die deutſchen Filmterte zu entfernen, andern⸗ 
falls ſie die Konſequenzen zu tragen hätten. In den Abend⸗ 
vorſtellungen der ſtädtiſchen Kinos wurde dieſe Drohung 
trotz polizeilichen Schutzes verwirklicht und die Kinos muß⸗ 
ten geſchloſſen und das Eintrittsgeld zurückgezahlt werden. 
Der Magiſtrat Teſchen, der über eine deutſche Mehrheit ver⸗ 
fügt, hat daraufhin beſchloſſen, die Kinos ſo lange zu 
ſchließen, bis die ra e eine Entſcheidung 
getroffen haben wird, andererſeits eine ſtädtiſche Schutz⸗ 
wache den ruhigen Verlauf der Kinovorführungen ſichern 
ſoll. Gleichzeitig verlangten die Ruheſtörer, daß in dem 
größten Hotel der Stadt bis Dienstag die deutſchen Auf⸗ 
ſchriften entfernt und nur noch die polniſchen Aufſchriften 
Geltung haben ſollen. Ob au dieſe Forderung mit Ge⸗ 
walt verwirklicht wird, bleibt abzuwarten. — Auch im Ge⸗ 
meindeparlament von Biala, einem Nachbarort der rein 
deutſchen Stadt Bielitz, kam es zu lebhaften Debatten wegen 
der polniſch⸗deutſchen Kinoaufſchriften. Mit abſoluter 
Stimmenmehrheit der deutſchen Sozialiſten und Juden 
wurde beſchloſſen, die zweiſprachigen Filmaufſchriften in den 
deutſchen Kinos wieder einzuführen. 


Wahl der neuen Vertreter 
in die Handwerks-Prüfungskommiſſion 

Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt hat laut Verfügung 
vom 11. April d. J. nachſtehende Lehrer der gewerblichen 
Fortbildungs⸗ und kaufmänniſchen Handelsſchule zu Vertre⸗ 
tern der zuſtändigen ee eee e be⸗ 
ſtimmt: In Kattowitz die ne Wladislaus Renkoſiewitz, 
Mieczyslaw Bakoſia, Johann Blendowski, Stanislaus 
Krawezyk, Kaſimir Kamski und Michael Cieslar; in Kö⸗ 
nigshütte Theodor Jonik und Joſef Drabek; in Siemiano⸗ 
witz Rudolf Niebroj und Kaſimir Banaſia; in Pleß Alois 
Hella und Joſef Strzyczka in Nowa⸗Wies Johann Gronski 
und Franz Guzik; in Hohenlohehütte Wladislaus Kacze⸗ 
rowski und Adeln Grochowski; in Sohrau Auguſt Bembe; 
in Tarnowitz Franz Krupop und Julius Pruger; in Ruda 
Ignaz Ziaja und Rudolf Duda; in Rybnik Johann Braneg 


\ 


und Kaſimir Nowak; in Myslowi Anton Pruß und Mi⸗ 


chael Szuber; in Lipine Anton Pryſz u. Ludwig Wonſowicz; 


in Scharley Leopold Schneider und Franz Zbozieni; in Ni⸗ 
kolai Karl Antoſzki und Alois Zwolinski; in Lublinitz Sta⸗ 
nislaus Owczarki und Peter Kolodziej; in Alt-Berun Jo⸗ 
hann Spyra und Stanislaus Czajka ſowie in Schwientoch⸗ 
lowitz Wladislaus Wolewski und Rudolf Szwarz. 


Kattowitz und Umgebung 
Viehmarkt. 

Am 11. Juni dieſes Jahres findet in Kattowitz auf dem 
Platz Skargi der fällige Viehmarkt für Pferde, Rinder, 
Schafe und Schwarzvieh ſtatt. Der Auftrieb beginnt um 
9 Uhr und endet um 12 Uhr. 


Abhaltung der diesjährigen Kreisfeuerwehr⸗Verbandstagung. 
Am Sonntag, den 9. d. Mts., findet in Brzezinka die diesjährige 
Verbandstagung des Kreisfeuerwehr-Verbandes ſtatt. An⸗ 
ſchließend an die Tagung werden zwiſchen mehreren Wehren 
Wettbewerbkämpfe ausgetragen. In die Schiedsrichterkommiſſion 
wurden die Herren Hauptmann Mierzejewski, Hauptmann 
Blacha, ſowie die Kreisbrandmeiſter Reszniczek, Kroczek, Kochon, 
Kahlert und Rzezek gewählt. 


iemianowitz und Umgebung 
Kein Vergnügen ohne Störung. 

Mehrere junge Leute in Siemianowitz haben es ſich ſchein⸗ 
bar zur Aufgabe gemacht, jedes Vergnügen zu ſtören. Während 
es ihnen im Lolal bei Generlich am Sonnabend gelang ihr 
Vorhaben durchzuführen, erlitten ſie am Montag im Saale zwei 
Linden eine ganz mächtige Abfuhr. Der eine zog mit blutigem 
Kopfe ab, während der andere, ſcheinbar in den Leib getreten, 
unter großem Jammergeſchrei nach Haus geführt werden mußte. 
Der Denkzettel iſt nicht ganz unverdient ausgeteilt worden. 


Wieder die gefährliche Straßenkreuzung. 

Am Dienstag nachmittag fuhr an der Straßenkreuzung, 
Beuthenerſtraße in Siemianowitz beim Kaufmann Heiborn ein 
Privatauto einen Invaliden um. Beim Sturz ſchlug dieſer ge: 
gen die Straßenbordkante und blieb bewußtlos liegen. Das 
Auto übernahm den Transport ins Knappſchaftslazarett. An⸗ 
ſcheinend iſt der Verunglückte ſchwerhörig, da der Chauffeur vor⸗ 
ſchriftsmäßig und anhaltend laut it Warnungsſignale gab. 


Zwei ſchwere Grubenunfälle. Auf Richterſchacht verunglückte 
der Häuer Franz Dziuk vor einem Pfeiler. Herabfallende Kohle 
brach ihm das Schlüſſelbein der linken Schulter. — Auf Baingow⸗ 
ſchacht kam der Oberhäuer Gaida dem elektriſchen Fahrdraht der 
Lokomotive zu nahe und wurde zur Erde geſchleudert. Dabei zog 
er ſich eine Stauchung der Wirbelſäule und eine Beckenverletzung 
zu. Beide kamen ins Knappſchaftslazarett nach Siemianowitz. 

50 Arbeiter im Alter von 14—16 Jahren vermittelt das Ar: 
beitsloſenamt in Siemianowitz. Desgleichen werden weitere 80 
Mann im Alter von 25—45 Jahren benötigt. 

Noch leine Eröffnung des Freiſchwimmbades. Die am 15. 
Juni d. Is. geplante Eröffnung des Freiſchwimmbades in Sie⸗ 
mianowitz wird eine Verzögerung erleiden, da die in Krakau be⸗ 
ſtellten Badeheizungsöfen nicht rechtzeitig angeliefert werden 


können. 
Immer wieder „infolge unvorſichtigen Umgehens mit 
6 Feuer!“ In der Wohnung der Adele Niemiadomski entſtand 


infolge unporſichtigen Umgehens mit Feuer ein Brand, welcher 
in der in der Wohnung trocknenden Wäſche eine ſehr willkom⸗ 
mene Nahrung fand und auf dieſe Weiſe einen Schaden von rund 
1000 Zloty anrichtete. 

Zählerſteuern. Zurzeit werden in Siemianowitz Feſtſtellun⸗ 
gen über die Zahl der vorhandenen elektriſchen Stromzähler vor⸗ 
genommen. Die Zähler werden mit einer jährlichen Steuer von 
15 Zloty belegt. Auch Zähler, die Privateigentum ſind, werden 
von der Steuer erfaßt. 

Straßenbahn von Siemianowitz nach Birkenhain. Der Woje⸗ 
wodſchaftsrat hat den Bauplan zwecks Ausführung der Straßen- 
bahnverbindung von Siemianowitz nach Birkenhain in der letzten 
Sitzung genehmigt. Mit dem Bau wird ab 1. Juli begonnen. 
Ohne Keilerei geht es nicht. Nachdem im Laufe eines Ver⸗ 
znügens in dem Lokal Ucher reichlich dem Alkohol zugeſprochen 
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worden war, entitanden unter den ſchon ſtark animierten Gästen 
Zwiſtigkeiten, die, wie jedes Mal, in eine nette Keilerei aus⸗ 
arteten, bei der auch das Meſſer eine 
Natürlich mußte wieder einer für alle die Folgen auf ſich nehmen 
und zwar handelt es ſich diesmal um den Georg Greher aus S 
mianowitz, welcher arge Verletzungen infolge Meſſerſtiche in die 
Bruſt davontrug und in das Hüttenlazarett geſchafft werder 
mußte. 5 

Unerwünſchter nächtlicher Beſuch! Am 30. Mai drangen 
Täter in die Reſtauration des Jan Pataſa auf der ul. Bytoms⸗ 
kiego ein und entwendeten Lebensmittel wie auch eine Damen⸗ 
uhr im Werte von 180 Zloty. Die Diebe flüchteten, aber nicht 
lange ſollten ſie ſich der Diebesbeute freuen, denn die Polizei 
bekam Wind von der Sache und verfolgte die Täter. So gelang 
es drei verdächtige Pe rſonen und zwar Franz P., den Paul W. 
und Viktor K., alle in Siemianowitz wohnhaft, zu faſſen. Der 
Verdacht beſtärkte ſich noch, da man bei einem der Perſonen bei 
einer vorgenommenen Reviſion, die geſtohlene Uhr wiederfand. 
Die Täter wurden bereits in Sicherheit gebracht. 


— mn 


Königshütte und Umgebung 

Dreiſter Einbruchsverſuch. Am Dienstag kurz nach 4 Uhr 
verſuchten drei junge Vurſchen, mit vorgehaltenem Revolver auf 
der verlängerten Gimnazjalna in eine Wohnung einzudringen. 
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Der Sternhimmel im Monat Juni 


Die Sternkarte iſt für den 1. Juni, abends 10 Uhr, 15. 
Juni, abends 9 Uhr, und 30. Juni, abends 8 Uhr, für Berlin 
— alſo für eine Polhöhe von 52% Grad — berechnet. 

Die Sternbilder ſind durch punktierte Linien verbunden und 
mit einer Nummer verjehen. Die Buchſtaben find Abkürzungen 
für die Eigennamen der hellen Sterne. Die Stellungen des 
Mondes ſind von zwei zu zwei Tagen eingetragen. Das Datum 


ſteht unterhalb des Mondbildes, und die Pfeillinie zeigt die 
Richtung der Mondbahn an. 

1. Kl. Bär P- Polarstern, 2. Gr. Bär, 3. Drache, 4. Bootes 
A- Arktur, 5. Krone, 6. Herkules, 7. Leier W=W Wesa, 
8. Cepheus, 9. Schwan, D=Deneb, 10. Cassiopeja. 
11. Andromeda 12, Perseus, 14, Fuhrmann C =Capel- 
la, 18. Zwillinge C=Castor P=ollux, 21. Wasser- 


schlange, 22. Löwe R- Regulus, 23, Jungfrau S=Spica. 
24. Rabe, 25. Haar der Berenice, 26. Wage, 27. 
Schlange, 28. Schlangenträger, 29, Skorpion A An- 
tares, 30. Adler A= =Atair, 31. Centaur. 

Planeten: Mars, Saturn, Neptun. 


ond: vom 7. Bis 21, Juni, 
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Im Laufe des Jahres eingetreten 


Am 31. Dezember 1928 scheiden durch Tod aus 
Bestand am 31. Dezember 1928 . 
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b) die Haftsumme . 
Pszczyna, den 2. April 1929. 


266 Mitglieder mit 529 Anteilen 
4 


262 Mitglieder mit 525 Anteilen 
Am 31. Dezember 1928 betrugen a) 45 Gesabäitegutbaben 


Der Vorstand. 


Müller Wons. 


A Größte illustrierte 


| 


bedeutende Rolle ſpielte. 
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Wochenschrift 
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Werbe! Audit nee Jett für 


1 untere Zeitung! 


Das die Tür öffnende Dienſtmädchen erſchrack und hä 
beſtimmt den Burſchen freie Hand gelaſſen, wenn nicht 
die Hausherrin dabei geweſen wäre, die unerſchrocken ane 
Wohnung ſtürzte und um Hilfe rief. Die frechen Einb 
fahen ihr Vorhaben mißlungen und entflohen unerkannt in! 

tung⸗Bismarckhütte. 1 


Was des Ra 


Kattowitz — Welle 416,1 
Freitag. 16: Konzert auf Schallplatten. 
17.55: Von Warſchau. 19.15: Vortrag und 
Abendkonzert, übertragen aus Krakau. Anſchließ.: 
franzöſiſche Plaudereien. 1 
Sonnabend. 12.10 und 16: Schallplattenkonzert. 17: M 
unterricht. 17.25: Für die Kinder. 19.15: Vorträge. 
Uebertragung aus Warſchau. 22: Die Abendnachrichten, 
ſchließend Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1415 


1: 
Berichte. 
Berichte 


17 ö 


Freitag. 12.10 und 15.50: Schallplattenkonzert. 
träge. 17.55: Konzert eines Mandolinenorcheſters. 19.15: 
trag und Berichte. 20.30: Symphoniekonzert. 

Sonnabend. 12.10: Schallplattenkonzert. 17: Vo 
17.55: Kinderſtunde. 18.45: Berichte. 19.15: Radiochront TE 
Vortrag. 20.30: Konzert. 22: Die Abendberichte und 2 N 


Gleiwitz Welle 326.4. Breslau Welle 

Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtänd 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für 

und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis "4 

9 Zeitzeichen, 13,06: (nur Sonntags) Mittagsbel, 

13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und ve 


richten 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die 55 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung. “) 15.2071 Ri 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenacht 


(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: 


richt. 22.00: Jeitanſage Wetterbericht, neueſte Preſſena 
Funkwerbung!) und Sportfunk. 22.30 24,00: Taupnuff 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen 


ſtunde A.⸗G. 
Freitag, 7. Juni. 16: Stunde und Wochenſchau des! or 
frauenbundes Breslau. 16.30: Sing- und Spiel muſik. 
Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“. 18.25: 1 
der Deutſchen Reichspoſt. 19: Stunde der Arbeit. 19.25: 
bericht. 19.30: Uebertragung aus Berlin: Einführung u 1 
ſonen verzeichnis zur nachfolgenden Uebertragung „Elektis 
Uebertragung aus der Städtiſchen Oper Charlottenburg!“ 
liner Feſtſpiele. Anter perſönlicher Leitung des Kompo 
Elektra. Anſchließend: Die Abendberichte und Abt. Hall 
lehre 5 1 5 je 
Sonnabend, 8. Juni. 15,45: Stunde mit Büchern. 
Neue Tänze. 17.45: Blick Ai bie Leinwand. Die File 
Woche. 18.20: Abt. Medizin. 18.45: Zehn Minuten Eſpel 
19.25: Wetterbericht. 19.25: Hans Bredow ⸗Schule, Abt. 
politik. 19.50: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. 20.15: W 
e mit Ludwig Manfred Lommel und Hans 


2: Die Abendberichte. 22.3024: Uebertragung aus 
Tanzmuft. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai ee 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarslti. Sp. 2 „f, 
Katowice. Kosciuszki 29. 
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